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Vfllchtarbelt und Berufs-
fchulung für Arbeitslose 

Ein Riesenprojett zur Bekämpfung der englifchm Arbeitslofigkeit 
L on d o n, 28. August. Ein gewaltiger 

Plan zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, 
einschließlich radikaler Reformen des Unter-
sti'ltzungssystems und der Berufsschulung für 
Arbeitlose, wird der britischen Oeffentlich-
keit unterbreitet »Verden, wenn das Parla­
ment nach den Ferien ani 8. November wie­
der zusammentritt. Die Regierung ist ent­
schlossen, das bisherige Verfahren in der 
Behandlung der rund 3,0l)V.V<» Erwerbs­
losen grundlegend zu ändern und der Welt 
zu zeigen, dafs sie dos Arbcitslosenprogramm 
positiv und systematisch anpacken will. Der 
grofje Plan, der iul konlmcnden Frühjahr 
in Kraft treten soN, bedurfte monatelanger 
Verhandlungen zwischen den BeHürden den 
Unterstützungsstellen und dein Kabinett. Nun 
wird sich au6i das Parlmnent noch mit den 
Einzelheiten zu besassen haben. Die Grnnd-
zi'lge des neuen Planes sind, soweit „Inter­
national News Ccrvice" .erheben konnte, die, 
daß arbeitsfähige Erwerbslose aNer Berufs-
kategorien vom Staate betreut werden müs­
seil und daß ihre Betreuung, einschlief^lich 
der Unterstützung, völlig der politischen Kvn-
trolle entzogen werden soll. Eine Staa^s-
kommission wird die A'rbeitSlosenvers^chxrung 
und das Unterstützungswesen überwachen. 

Alle Regierungsstellen, die mit der Erlverb^-
lofigkeit zu tun haben, werden ihr unterste­
hen. Ein wichtiger Faktor des Planes ist der, 
daß die Regierung von dem ^rlament die 
Ermächtigung für eine radikale Umgestal­
tung des ViS^r umstrittenen UnterstützungS-
systems for^rn wird. Man wird zum ersten 
Mal vei^uchen, mit dem bisherigen System 
der bedingungslosen Auszahlung der Unter­
stützung zu brechen. Die Versicherung wird 
erweitert und Z^itragszahlung und Unter­
stützung entsprechend angeglichen. Männer, 
die Arbeitslosenunterstützunc^ und Ueber-
g a n g s g e l d e r  b e z i e h e n ,  i v e r d e n  z u r  P f l i c h t  
a r b e i t  u n d  B e r u f s s c h l i l u n q  
herangezogen. Für die Errichtung solcher Ar­
beitszentren bestehen bereits mnfangreiche 
Pläne. Sie werden zum Teil nnt grossen 
produNiven Aufbauplät^en verknüpft, wio 
AnffoVstung u. anderen mit vorhandenen Er 
iverbsunternehmungen nicht konkurrierenden 
Arbeiten. Unter anderem wird an die Be« 
seitigung der großstädtischen Elendsquart^iere 
und die Durchführung sonstiger kominuna-
ler Prosekte gedacht. Die so beschäftigten Ar­
beitslosen sollen dabei über ihre Barunter­
stützung hinaus mit Lebensmitteln und 
Kleidungsstücken entlohnt werden. 

Aufmerksamkeit teiliveise verlieren: durch 
„automatische ^lrankellschtvestern" lvird diese 
Fehlerquelle ausgeschaltet. Tie Robots rea­
gieren auf einen Anruf des Kranken mechli« 
nisch durch gewisse .Handreichungen: Eingie­
ßen eims Glases kalten WasscrS, minuten­
weises Oefsnen der Fenster usw. Automa­
tisch wird ein Alarnisignal zum Wartezim­
mer der „lebenden" Schwestern eingeschaltet, 
sowie die Teinperatur des K-ranken einen 
gewissen Grad überschreitet. Von den san­
ken selbst wird diese Neuerung ineist al? an­
genehm empfunden. 

«leiche« mit «eiche«. 

W i e n ,  2 V .  A u g u s t .  
Die niederösterreichische Landesregierung 

hat dem Führer der Nationalsozialisten 
Proksch und dem Führer der Hitlerpro­
paganda in Oesterreich, Tremmel, die 
teide nach Bayern geflüchtet sind, die i^ster-
reichslsche StaatSbiirgerschaft entzogen. 

Dr. Nwtelen - «ejandter w MO«. 

W i e n, 29. August. 
Nach Informationen unterrichteter Krei­

se werden in der österreichischen Diplomatie 
demnächst größere Aenderungelt vorgenom­
men werden. Der bi'^l>erige österreichische 
Gesandte in Paris Günther wird ab­
berufen werden, desgleichen der Gesandte in 
Rom Dr. E g g e r, nwhin der Landes­
h a u p t m a n n  v o n  S t e i e r m a r k  D r .  N i n  t  e -
l e n als Gesandter kommt, der sich für die 
Vertiefung der Beziehungen zu Italien ein­
setzt. 

Exkönig Alfons von Gpanien in ««rnten. 

A l a g e n f u r t, S'V August. Exkönig 
Alfons von Spanien ist gestern abend im 
Auto zum Besuch des Prinzen Hohenlohe 
auf Schloß Niederosterwitz eingetroffen. 
.Heute wohnte er einem Spiel auf dem Golf­
platz in Dellach am Wörthersee bei. Abends 
nimmt er an der Preisverteilung des Kla-
genfurter Tennisturniers teil, bei dem die 
Infantinnen erste Preise gewonnen haben. 
Der Exkönig beabsichtigt, einige Tage in 
Kärnten zu bleiben und unter anderem ei­
ne Fahrt auf die Großglockner-Alpenstraße 
zu machen. 

Jnspettionseeise DaladierS. 

P a r i s, R. August. 
MinisterprSfident Daladier setzt die In­

spizierung der Befestigungswerke an der Ost­
grenze fort. Aus Metz begab er sich nach 
Saargemünden, wo er gestern abends eine 
Rede hielt, in der er erklärte, Frankreich for 
dere niemanden heraus, sei jedoch fest ent-
schlofsen, seine Grenzen zn verteidigen, falls 
es angegriffen fein würde. 

Sine 19-jöhrige im Kampf mit Banditen. 

In Cincinnati, UAl., wurde ein Restau­
rant von s6iwer bewaffneten Banditen über­
fallen, die die Gäste aufforderten, sofort 
sänitliche Wertg<'genstände herauszugeben. 
Bor Schreck erstarrt standen die (^ste mit 
erhobenen.Häni^n da und ließen sich die Tau­
schen durchsuchen. Plv^lich krachte ein Schuft, 
einer der Verbreckier wälzte sich tödlich 
trofsen aul Boden. Ein junges ^^)^<idchen war 
nlit blitzenden Aiu^en vorgesprungen und 
»orderte die l^^äste zum Widerstand gegen di^' 
Räuber auf. In der Hand hielt sie einen klei­
nen zierljck)en Revolver, aus den: sie den töd 
lickien Schuß abgegeben hatte. Jetzt envach-
ten auch die übrigen Gäste ans ihrer Erstar­
rung und setzten sich zur Wehr, indmn sie 
alle erreichliarei: Gegenstände als Aasfen ver--
wandte,!. Ein wlitender K'ampf entspann 
sich, der jedo<s) zu Gunsten der Ueberfallenen 
entschieden wurde. Die Räuber ergriffen end­
lich die Flucht. Das mutige junge WMchen, 
die Iv-jährige Studentin Rose Ruda aus 
Belgien, s)at eine schwere SOinsiverletzung 
davongetragen und mußte in ein Kranken­
haus gebracht werden. 

Aus aNer Welt 
He»fch,«cken'J«vaflon in Südafrika. 

Große Gebiete Südafrikas sind ^wn unge­
heuren .Heufchreckenschivärmen heinlgesucht 
worden, die große Verwüstungen anrichte­
ten. Ein mehrere Kilometer breiter Schlvarm 
beioegt sich vom Zululand ans in südlicher 
Richtung und uähert sick) d<r Gegend uni 
Kapstadt. Die Bevölkerung steht de>n Ueber-
fall der Insekten vollkommen hilflos gegen­
über. Blühende Felder und Aecker werden 
innerhalb ganz kurzer Zeit vollkanvmen kahl 
gefressen. Äe Gemeinden der bedrohten Sied 
lungen haben sich an Kapstadt mit der Bitte 
um Hilfik gewandt. Mehrere Flugzeuge sind 
bereits mit Giftgasen untenvegS, um deil 
Kampf gegen die raubgierigeu Insekten auf 
zunehmen. 

«Mitl «?S Kra«t^chwefter«. 
In einer Newyorker Klinik haben dieser 

Tage erstmalig Robots Aufstellung gefunden, 
die in gewisser Weise die Krankenschwestern 
ersetzen soven. Es hat sich herausgestellt, daß 
trotz sor^ültigster Ausbildung viele Kranken 

i fchwestern im Laufe ihrer Nachtwache ihre 

Di« Feuerwehr auf Gchkangenjagd. 

Die Berliner Feuerivehr ist gewiß an aller 
lei Ueberraschungen gewi)hnt, aber eine re­
gelrechte Schlangenia^ hat man den tapfe­
ren Feuerivehrmännern biss)er noch nicht zu-
genlutet. Dieser Tage wurde die Wehr nach 
einein .Haiise iin Berliner Westen gerufen, 
und als sie init der großen Motorspritze an­
rückte, erfuhr sie zu ihrer Verblüffung, das^ 
sie eine S^/2 Meter lange Riesenschlange ein-
fairgen sollte, die die Bewohner des Hauses 
in Angst nnd S6»recken hielt. Die Gchl^inge 
gehört einem jungen Zoologiestndenten, der 
in seiner „Bude" e:n grosses Terrariinn be. 
verbergt, in den, sich auch Zchildkrötvn. N-
dechk'n nnd sogar ein paar junge ^^rnkodile 
befiiiden. Wie die Schlange auf den Hof ge­
langt ist, ob sie sich ans dem Fenster gestürzt 
l>der sich als Fassadenkletterer bewährt hat, 
bleibt ein Rätsel. Sie war jedenfalls von ih­
re,n kühnen AnSflng noch etwas benommen 
uich konnte daher von de,: Feuerwehrleuten 
ohlie Schwierigkeitm eingefangen i»nd ihrem 
Besitzer übergek>en werden. 

Bvrfmbertchte 
Mrich, M. August. Devisen: Pari^ 

A).M, London Newyork W4, Mai­
land 27.30, Prag Wien W.kV). Berlin 
l3.M. 

LjMjana, M. August. Devife«: Berlin 
1W1.80 bis Zürich 1106.35 k»is 
1113.85, London 181.!>7 bis 183.5)7. Newyork 
Scheck 400K.27 bis Paris 16S.7i; 
bis 170.53. Triost .'«2.13 ibs 3M.ÜS, Ssterr. 
SchtMng (Privatclearing) 8.7>ki tns 8.80. 

Neuer Dardanellenpakt 
Griechisch - tiirkifche VerhantzliMDe« tiber 
Bündnis »nd Renregelung der >^re»ie«» 

frage bevorftehend. 

Bon der politischen Bewegung, die zur 
Zeit im ganzen Südosten l5nropaS nach Reu-
formungen drängt, sind schon seit einiger 
5jeit auch die östlichen Randgebiete deS Mit­
telmeeres ergriffen worden. Übrigens scheint 
aiich da die Hand M u s s 0 l i u i S, der 
ausieupolitisch neuerdings eine besonders star­
ke Attivltcit entfaltet, iin Spiele zu sein. Die 
Nachricht, daß der türkische Außenminister 
dennmchst zu Besprechungeu imch Rom konl-
Nleil würde, ist zwar vorläufig deinentiert 
tvorden, es scheint sich dabei aber wohl mehr 
Uln einen zeitlicheil Aufschub zu handelii. 
Nielleicht haben die Türken den Wunsch, 
vorerst die ihnell näher liegenden Beziehun-
geil zu Griechenland iieu zu ordnen, ehe sie 
sich auf italienifche Verhandlungen einlassen. 

Einige griechische Minister werden dem­
nächst nach Ankara reisen, um, wie auS 
Athen geiileldet wird, auf Grund von tür­
kische,, Vorschlägen über ein griechisch-türki­
sches Bündnis zu verhandeln. Es ist außer­
ordentlich interessant, daß die Diilge für ei­
ne so iveitgehende Annäherung der Türkei 
und Griechenlands schon reif geworden sind. 
Man wird sich erinnern daß die Griechen im 
Weltkriege gegen die Tiirkei kämpften und 
daß die letzteil Kampfhandlungen Keinal Pa-
fchaS zur endgültige,! Befreiimg des alttür-
kischen Bodeils in .Kleinasien gegen griechi­
sche Truppeil gerichtet waren, die er buch­
stäblich aus dem Lande jagte. 

Die politische Klugheit hat es beiden Staa­
te,: a,lgeraten erscheinen lassen, die eiilstige 
Gegnerschaft zu vergessen und angesichts des 
politische,! Drilcks der größeren Staatenge, 
bilde ihre Kräste dnrch ein uinfafsendes Ber-
ti'agSiverk zu vereinigen. Einen .Hauptbe­
standteil dieses Vertrags,uerkeS soll ein neu­
er ?!ardanelleil Pakt bilden. Die 
Meere,lgei!, obivohl in türkische,n Besitz, siild 
seit jeher als eine internationale Angele-
genheit betrachtet worden. Bis 1918 sind die 
Dardanellen durch den von den fünf Groß-
nlächten im Jahre 1811 init der Pforte ab­
geschlossenen Vertrag^ der bei späteren Ge­
legenheiten lviederholt bestätigt wurde, für 
alle nicht türkischen .Kriegsschiffe gesperrt ge­
wesen. Da,nit ist eine schon iin Jahre 180V 
von England der Türkei auserlegte Ver­
pflichtung durch ein internationales Abkom-
inen sanktioniert worden, das aber nach wie 
vor nichts weiter darstellte als eine von 
Enfllaild gewünschte Sicherung gegen das 
AuSsaiifen der russischen Schwarze-Meer-
Flottc ins Mittelmeer. Nach dem Weltkrie­
ge war das Interesse der Westinächte, ihre 
Flotten gegebeilenfalls ins Schwarze Meer 
entsendei! zu können, größer als die Sorge 
vor der nicht mehr bedrohlichen russischen 
Flotte. Deshalb wurde jetzt im Anschluß an 
den Lansanner Frieden durch das Meeren-
gen-Abkoininen vom Juli 1923 der Türkei 
die Verpflichtung auferlegt, die Dardaiiel-
lenbefestignngen zu schleifen und den Kriegs­
schiffen aller Nationen die ungehinderte 
Dilrchsahrt zn gestatten. 

Soivolil die allniählich wieder erstarkte 
Tiirkei wie auch Griechenland einpfinden den 
derzeitigen Zustand als unerwünscht, die 
Türkei nainentlich doshalb, weil ihr die An­

lage aller Schutzbesestigungen an den Meer­
engen untersagt ist uud ihre Lage im Falle 
irgendwelcher kriegerischer Konflikte dadurch 
recht ungünstig werden könnte. Der türkische 
Außeniuinlster hat schon in London während 
der Weltwirtschaftskonferenz die ersten Son­
dierungen vorgenommen, wie die übrigen 
Mächte sich zu einer Aenderung deS Darda­
nellenstatuts verhalten würden. Die Basis 

für eine grundsätzliche Zustimmung Musioli-
nis scheint schon in dem italienisch-türkischen 
Freundschaftsvertrag gegeben z« sein, und 
für ein aktives Vorgehen zur internationa« 
len Aufrollung der Frage will die Türkei 
jetzt offenbar durch bestimmte Vereinbarun» 
gen mit dem nn,nittelbar interessierten Grie­
chenland eine geeignete AnSganasstelsuiig 
schaffen. 

«ine l̂iegeninvafion in Vanial«w. 

B a n j a l n k a, August. Bansaluko 
verzeichnete gestern ein eigenartiges Nawr^ 
ereignis. Gegen Abend verfinsterte sich der 
Hiininel nnd inan ennartete ein IieftigeS 
Ge,vitter. Statt dessen fielen Millionen ,md 
Millionen kleiner weißer Fliegen (etenerA 

voin Himmel. Die Fliegen ver­
finsterten die Straßenbeleuchtung ,md dran-
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lien auch in die Wohnungen und Lokale ein, 
sc» dnn in t^ast- und Kaffeehäusern das Licht 
liclöscl)t werden mußte. Die Fliegeilplage 
dauerte Ins I Uhr früh, um welche Zeit die 
«vlieqcn sich wieder erhoben und davonflo-
sieii. 

AnßeivrdenMche Tagung de< 
Banatsratt» 
L j n  b l j a n a ,  2 8 .  A u g u s t .  

'.'lus Grund einer Äerfügunc^ des Innen-
uu'.üslcrs hat der Banus des Draubanats 
den Vanatsrat für den -1. September zu ci-
ul.'r austcrordentlichen Taqung einberufen. 
Tie ?aqe?ordnung nnlfajzt: 1. Verhandlung 
üdcr die '^>erordnunI, betreffend die Zusam-
ulcnscimujz der .Kandidatenlisten, die Zusmn 
i'iensct^ulllsi nnd die Tätigkeit der Wahlaus« 
schi'lsse qeletientlich der Gemeindewahlen, im 
Srilne veS Artikels 3l deö neuen Gemeinde« 

Verhlindiung iibcr die Verord-
ilunl^, betreffend die Hnstelversicherung, und 

Pcrbandlllnq iiber die Aufteilung und 
!^>erwel?dllNli der l5infi'lnfte des Banatsar-
<V<^nfonds fiir das Geschäftsjahr 1933/34. 

Riicktehr des Ministerprüfidenten. 

N o g a S k a T l a t i n a. 28. 
nNntsterpräsideut Dr. S r Z ? i ö, der ei-

»is^e Wochen 'lum ünranfenthalt in Roqa«ka 
Slatina geweilt katte. ist heute nachnlittagS 
abgereist, um in Beograd wieder seine ?lgcn 
den.'.n ilbernehmen. 

Diplomatenbankett. 

V e c >  g r a  d ,  2 8 .  A u g u s t .  
Zu Ehren der scheidenden Gesandten 

Deutschland.^ und der Vereinigten Staaten, 
d e r . H e r r e n  D u f e l u r - ^ v e r e n c e  » m d  
P r i n c e, die in den Ruhestand ner>el?t 
wurden, gab Aus^enminister Dr. I e f t i 
heute nlittags in seiner Villa in Dedinje ein 
Vankett. an dem ausser den hl^beren V^'am-
tcn des ?lns;enmlnisterittms auS das diplo­
matische ^^cirps teilnahm. Die beiden Dipl')' 
inaten »erlassen in den nächsten Tagen ihre 
Beograder Pesten. 

Plötzlicher Tod des Be»irkshauvtmanneS 
von Metlika. 

Drohender Währungskrieg 
zwischen Dollar und Vsund 

Roosevelt nach wie vor gegen jede DollarstabUisicmng 
W a s h i n g t o n 28. August. Präsweut 

Roosevelt hat erWrt, er wiinsche den 
Z^ar nicht zu stabilifieven, bevor die ande­
ren Nationen daS Gleichgewicht in ihren 
Budgets hergestellt und ihre Devisen auf eine 
feste Grundlage gestellt haben. 

L o n d o n ,  2 6 .  A u g u s t .  D i e  S e n s a t i o n  
der Londoner Presse ist die offizielle Ankün­
digung in Washington, daß der Präsident 
der Bank von England Montague Norman 
heute zusammen mit dem Gouverneur der 
Federal Reservebanl vom Präsidenten Roo­
sevelt empfangen werden wird. Im Hinblick 
auf die nmrkante Abschwächung von Psund 
und Dollar in den letzten Tagen kommt die^ 
senl Besuch natürlich allergrößte Bedeuwng 
zu. Allerdings ist bekannt, daß Roosevelt ei­
ner wenn auch vorübergehenden Stabilisie­
rung nach wie vor abgeneigt ist, solange bei­

de Währungen nicht ein nMrlicheS Verhält­
nis Minander und zu den übrigen Wäh­
rungen gefunden haben. Ein Währungspatt 
ist schon deshalb recht unwahrscheinlich, weil 
die Ansichten beider Länder, zu welchem 
Kurs eine Verkettung erfolgen könnte, noch 
immer weit auseinandergchen. Die englische 
Presse erhofft allerdings, daß irgend welc!^ 
lose Abmachungm zwischen Norman und dem 
Gouverneur der Föderal Reservebank getrof­
fen werden, die die jetzt drohende ^fahr 
eines Währungskrieges ausschalten; darüber 
hinaus kommt in den Kommentaren die An­
sicht zum AuÄtruck, daß die Welt vor wichti­
gen Währungsentwicklungen stehe und daß 
die noch übrigen Goldwährungsländer sich 
in den nächsten Wochen vor weittragende 
Entscheidungen gestellt sehen werden. 

Dr. Weizmann-Präsident der 
zionistischen Weltorganisation? 
Sensation auf dem Zionistenfonareß: Bor dem Ansschlnß der 

Rkvisionisten 

M e t l i k a ,  S 8 .  A u g u s t .  
«n Vtroeiser'liinet t v , v . .w. 

Der erste Vezirksk)auptmann von Metlika bereits nach dem Morde 
Her? Ernst a r l a v a r i s wurde Sams- j Arlosorov verbaftet worden, wurde je-
tag vormittags vom Schlage getroffen später mangels an Beweisen freiaelas-

P r a g  2 8 .  A u g u s t .  D i e  g e s t r i g e  S i t z u n g !  s e r  s e n s a t i o n e l l e n  M i t t e i l u n g e n  w n r d e  d i e  
des Kongresses wurde nicht abgehalten. Os- ^ 
fiziell bieß es, die Sitznng sei unterbrochen, 
aber bis zum Abend wurde die öffentliche 
Sidunq nicht eröffnet, doch tagten einzelne 
Ausschüsse und ?^raktionen. Die llrsache die­
ser Unterbrechung liegt, wie die Blätter be-
rich'en. in einem Telegramm, das in der 
Nacht zum Sonntag aus Palästina an die 
Erekntive gelanat ist und welches die Nach­
richt brachte, das; man bei dem s^ü^'rer der 
^ lil^r^'n^ss^chen Revolutionäre Achi Me ir 
ein Tagebuch „ewnden habe, ans welchem 
hervoraeben soll, daß die r e v i s i o n i-
st i s ch e Partei das Attentat gegen den 
Nrbeiterkübrer Arlosorov organisiert 

Dr. Weizmanns erwartet, der angeb­
lich gestern auS Bafel in Prag eingetroffen 
ist. Seine Teilnahme am Kongreß deutet 
darauf hin, daß man sich bereits mit der 
Frage der neuen Leitung der zionistischen 
Weltorganisation zu beschäftigen beginnt. In 
Dr. Weizmann erblickt man nach den jüng­
sten Borfällen den Retter auS höchster Not. 
Die Wahl Weizmanns zum Präsidenten der 
Organisation, die von Bielen als bereits si­
chergestellt angesehen wird, würde den Aus­
schluß der Revisionisten aus der Weltorga­
nisation bedeuten. Bereits gestern wurde in 
den Wandelgängen des Kongresses eine 
Mehrheit von 55 Stimmen für Weizinann 
errechnet. 

Die Sinmannmusilkapt'^e 

für gestern angesetzte Sitzung abgesagt. Es 
fanden bis in die Nacht hinein interne Be­
sprechungen statt. Es Herrs6)t kein Zweifel 
darüber, daß die Arl^iterpartei nunmehr Ein Amerikaner gibt zweimal wöchentlich 
den Ausschluß der Revisionisten aus der zio-^j^ einem Park von Brooklyn ein Frei?on« 
nistischen Weltorganisation beantragen wird. auf 6 Musikinstrnmenten zu gleicher 
Dies würde vor allem die völlige Sperre 
der Einwanderung der Revisionisten bedeu-

Er erhält vom König ei« Stipendium. 

starb trot) sofortiger /ir.^tlicher .0>ilfe in we 
nigen Stunden. Der Verstorbene, der ein 
Alter von 52 Jahren erreicht hatte, kam im 
'^^abre nach Metlika, um die dort neu-
errichtete Bezirkshauptmannschaft zu orga­
nisieren und zu leiten. 

Mutter und Sohn vom Starkstrom getötet. 

sen. Er ist Redakteur eines ertrem revisio 
nistischen Blattes in Tel Aviv, ^n dem auf-
gesundenen Tagebuch sollen Aufzeichnnnaen 
über offizielle Beratungen der revisionisti­
schen Organisation in Palästina entbalten 
sein, anf welchen darüber entschieden wnr 

ten, da di palästinensische Crekutive mit den 
britischen Ve^'örden zusannnenarbeitet. Auf 
dem K'^nireß versüßt die i^inke über mehr, „ 
als 45 Prozent der Stimmen, die Revisio-' Wie berichtet wurde, gelangte unlängst 
nisten ilber etwa 12 Prozent Vei den letzten Flngzeug des Zagreber Aeroklubs bei 
Ü?ampkf'l'<'<immnn'^l'n aeien die Revisionisten Erikpenica zum Absturz, wobei der .klassier 
ergab sich eine Melnbeit von zwei Stim- des Aeroklubs I. H e k l tödlich verunglückte, 
men. Vo7i revissk^nistik-lier 5eite wird zn den Verunglückte hinterließ eine unversorg« 
Enthnfinngen erklärte das^ dem Vertrauens-^^n sowie einen Sohn, der 5)örer der 
mann Rosenblatt, als einem mehrfach vor- jnrtdischen Faknltät ist. Seine Majestät der 
be^trokten Indspidnum nicht geglanbt wer-^ interessierte sich persr'Nlich für daS 
den könne und daß sich die Anf^ei^nninien l Schicksal der kli'inen Familie und gab den 
im Taaebnch nicht anf den Mord an Arlo-
sorov hozieben. 

P r a g ,  3 ^  A n g n s t .  D e r  Z i o n i s t e n k o n g r e ß  
- ^ ^ ^ « trat heute vormittags zu seiner nennten 

de, Arlosorov zu ermorden. Answer em o Plenarsitzung zusammen, nachdem die für ge-
ein gewisser R o s e n b l a t t m der n- t,nberanmte Vollsiiuing wegen der be-

Anftrag daß dem fungen Hekl für die Zeit 
seines Stndiums ein Stipendium aus der 
königlichen Privatschatulle gewährt wird 

In einem Boot liber den Atlantischen 
Ozean. 

Gcl°!,cnllich eines Gewittcrz In der Um- tersnchungshatt einem M.ftekanqknen gc- melde,en B.rs^lle abqelaql werden N e w y ° r ZS. Austii». Die d«-i volni. 
bnnq von G olpic wurde ein Pseiler sienuber gestanden haben, das; .Irlosorov an SiXnna wurde m» einer Ve- sckien Okiiiiere. die »an SIdinmn »>,» l» gebung von G osP i ̂  wurde ein Pfeiler 

der elektrischen Hochspannungsleitung umge­
stürzt, so daß die Leitung auf die Straße 

politischen Gründen ermordert woiden s?^ 
Auf diese Nachricht biu wurden seitens der 

fiel. Eine in der Nähe arbeitende Bäuerin in Prag weilenden Mitglieder der Ereku 
wurde auf der Stelle vom Starkstrom ge- tive sofort Telegramme nach Jerusalem ge­
tötet. Der vierzehniährige Sohn der Ver- sendet, ebenso erfolgte eine telephonische und 
unglnckten wollte ihr Hilfe leisten, fand je- telegraphische Rücksprache mit den englischen 
doch bei der Berührung des Körpers seiner llnsersnchungsbehörden in Palästina. Bon 
Mutter gleichfalls den Tod durch den elek- allen Stellen wurden die bekanntgeworden 
trischen Strom. nen Tatsachen bestätigt. In Anbetracht die-

den NaNenischen Manövern 

Eine motorisierte Abteilung Bersaglieri beim Instellunggehen im Manövergebiet. 
In den Piemonteser Alpen finden zurzeit I jchen tzeereS statt. Mussolini selbst nimmt 
vor deil Augen des Duce und des .talieni« ebenso wie der Luftfahrt"'^>il''tl'r "nd der 
schen st^önigs große Manöver des italieni-1 Marineminister Sidianni an den Uebungen 

perlönlichen Ameit 

war. Die Sitzung wurde mit einer Ve- schen Offiziere, die von Gdingen ans in ei. 
grüs-unfl für Lord Melchett und Ladn Er- ^ nem kleinen Boot zur Ueberguernng des At-
leigü eingeleitet. .Hierauf hielten die beiden ^ lantischen Ozcans gestartet waren, sind im 
englischen Gäste die Begrl'is^unasansprachen. Hafen pon Hauilton auf den Bermudainseln 
Für Nachmittag wird die Ankunft Prof. eingetroffen. 

Gefahstnslynale 
im Fernen Osten 

WetterwolktN über dem Stillen Ozean / Australien fürchte! 
vie nelbe Invasion 

Sydney  (Aus t ra l ien ) ,  28 .  Augus t .  T ie  
Vorzeichen eines Krieges um die Vorherr­
schaft zwischen der weißen und gelben Rasic 
am Ltillen Ozean beunruhigen in steigendem 
Masie Regierung und Volk von Australier' 
Die Machtansdehlmng des japanischen 
ches im tarnen Osten, seine gewaltigen 
stungen zu Lande, zu Wasser und in k'e 
Lufi und weiterS die starke Zunahme seinei 
Vepölterung, die nach einem Ausweg dräng« 
sind die (i^'fahrensigimle Die anstralische 
gierung ist sich über die Größe einer japa.'' 
schon Invasionsgefahr klar und ergreift l'e 
reits entsprechende Gegenmas;nahmen. Nocl' 
einer 5sonferenz der Flihrer von Heer, ^lot 
te und Luftstreitkräften wurde 'leschlosien 
den nordaustralischen Haten Port Darwin 
zu einem strategischen Verteidiqunqs^entru'i 
erster Ordnnng anszubauen. (5in Lnftge< 
schwader mit oosler technisch'^' A"'?rlVf>nia 
w i rd  von  dov  i i i ä  d ie  uo rd - " '  '  
Vässer stand ig abpatrouitliereNj tn denen 

man in letzter Zeit mysteriöse angeblich 
panisckie Fahrzeuge des öfteren gesichtet ha-
ben will. Gleichzeitig wird in Port Darwin 
eine Z'lottenbasis geschaffen, die Garnison 
wird verstärkt und eine Küstetibatterie von 
Zechszoll-Gcschützen angelegt. Außer den 
Baukosten ist für die militärische Itistandhal-
tnng vou Port Darwin ein Betrag von 
rnnd Pfund ausgesetzt worden. 

„Cin Krieg iin Pazifischen Ozean ist U'.i-
vermeldlich geworden", erklärte kürzlich dsr 
^ri'ihere ansiralische Premierminister W. H. 
Hughes in einer Rundfunkrede „D^e 
l.'uindschnrei wird keine Tanerlösung für das 
l^roblem ^l^vans sein, Raum sür seine zu-
'lelnnende Bevölkernng zn iinden. Wenn 
.'lnstralien krei bleiben will, nins^ es bersit 
sein, sich ^u verleidigen. Wie l>ie Dinge heute 
liegen könuen wir nichk hoffet?, einem star­
ken Ainn'Cifer Widerstand zn leisten Austra-
s' n s<'iil, den ^eiud iui ?chach 
zu l^allcn, bis die englische ^I^ttc da ist.'' 
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Hunderte Waggons Holz 
in Nammen 

Großfeuer in Zagreb / Eiue riestge Feuersäule bis SO Meter 
Höhe / Aier Milliouen Dinar Schaden 

Wie ausZ a g r eb gemeldet wird, wurde 
die Stadtbevölkerung in der Nacht auf Sonn 
tag durch Großfeueralarm aus dem Schlaf 
geschreckt. Im WeichHild der Stobt war 
knapp an der Bahnstrecke gegenüber dem 
Hauptbahnhof und dem Hotel ^Esplanade" 
auf dem Holzlagerplatz der Firma „O r e« 
L ö a n i n" A.G. ein Brand ausgebrochen, 
der sich, begünstigt durch die Trockenheit der 
gewaltigen Holzrorräte, mit unheimlicher 
Schnelligkeit ' auf den gesamten Komplex 
ausdehnte. Alsbald standen Hunderte von 
Waggons Holz und andere Materialien in 
hellen Flammen. Der ganze Hiemmsl über 
dem südöstlichen Stadtzentrum war von 
flammender Feuerritte bedeckt und lockte 
Tau'lende von Menschen zur Brandstätte, 
wo bereits ein starkes Polizeiaufgebot ein« 
getroffen war. Ungliicklicherweise war die 
Berufsfeuerwehr nicht geni^end rasch zur 
Stelle, so daß der Brand furchtbare Dimen­
sionen almehmen konnte. Die Feuenvehr 
war in der ersten Aufregung falsch unter­
richtet worden und fuhr über die Save-
straße, wo zufällig die Bahnschranken ge­
schlossen waren. So mußten die Löschiv-Lgen 
volle sieben Minuten warten, ehe die Fahrt 
zum Brandplatz fortgesetzt werden konnte. 
Inzwischen Ivaren die unmittelbar an die 
brennenden Holzvorräte anstoßenden Wohn­
gebäude und ein Kanzleihaus bereits von 
den ^laminen ergriffen worden. Der Be« 
wohner bemächtigt« sich unbeschreibliche Pa­
nik und unter Mithilfe der Bevölkerung und 
einer Kompanie ?^ilitär, die im Eilschritt 
zur Brand«stelle kam, wurden die gesantten 
Einrichtungsgegenftände herausgetragen. 

So wurden mit größter Beschleunigung vier 
Wohnbauten evakuiert. 

Als die Feuerwehr endlich eintraf auch 
aus den Bororten ivaren die Freiwilligen 
Feuerwehren herbeigeeilt — glich der Brand 
Herd einer riesigen Feuersäule, die bis zu üv 
Meter Höhe emporloderte. Den Fremden im 
gegenüberliegenden „Vsplanade" bot sich 
von deil höheren Stockiverken ein schaurig-
schönes Echouipiel dar. Die Sirenen der Fa­
briken heulten, die Lokoinotiveu des Haupt-
bahnhofeö schrillten Alarnt ultd das Krachen 
de-ö abstürzenden Gebälks erfüllte die Lnst. 
Ein größeres Ma^azinsobjekt fiel gleich denL 
aesainten ^>olzlager mit allen Borräten an 
Äohle, Oel uitd anderen Materialien den 
Flaminen zum Opfer. 

An der Brandstelle faiideu sich der Polizei 
chef Dr. Mihald^iö, der Cl>ef der Kriminal­
polizei Dr. Petri«!, der Chef der Verkehrs­
polizei .sloinmissär Matie, der StationSchef 
voiu ^'jngrelier 5^auptbahnhof dann 
vom Militär der G>ehilse des Dirisionskom-
nian^nilteit General DraLkic, zahlreiche 
Etabsvsfjziere der Garnison, von der Ltadt 
der Referent für Feuerwehrwescn Vaurat 
Ing. Seifert u. a. ein. 

Alsbald rückten neue ?lbteilungcn von 
Militär heran, die am Löschwerk mithalfen 
und mit einem starken Kordon die aufge­
häuften (5igentulnsstücke der evakuierten Be­
wohner beivachten. Trotzdem ereigneten ich 
w dem erste» allgemeinen Chaos auch Plün­
derungen. so sollen dem Besitzer des einen 
Hauses IlD.YVO Dinar aus eine Kasten ent-
»vendet worden sein. 

Einige Feuerwehrleute wurden verletzt, 
desgleichen au5) andere Personen. Der 
Brand war, wie erhoben wurde, merkwjirdi-
gcrweise ait luehreren Stellen zugleich aus­
gebrochen. Mit fünfzehn Wassevstrahlen be-
fämpften die Löschmannschaften den Brand, 
doch iinlßten sie sich nur auf die Lokalisie­
rung des Feuerherdes bes^iränken. So konn­
ten mit großer Mühe die evakuierten Häu­
ser, die schon brannten, vor der Einäsche­
rung bewahrt bleiben. Grös,te Gefahr ergab 
sich auc^ deiu linistand, daß in einem knapp 
an das brennende Holzlager angrenzenden 
Speditionsnlagnzin Benzin, und Petroleum 
fässer, Lacke sowie andere leichtentzündliche 
Waren eingelagert waren. Auch mehrere Zi-
fternenwagen, die in ilächster Nähe auf der 
Bahnstrecke standen, konnten noch rechtzeitig 
aus dein Bereich des inächtigv« Funkenillts!'? 
gebracht werdeit. Das Feuer i^>ar gegen 1 
Uhr imchts ausgebrocheil niid konnte erst aln 
Mortien gell^scht werden. Uuter den T'.'ÜM' 
m^rii iind Ajcheichaufeit gliuimte es aller« 

dings den ganzen Sonntag weiter, so da^ 
die Feuerwehr auch Sonntag abends noch 
an der Brandstktte arbeitete. 

Durch die starke Beanspruchung der Hy­
dranten ivShrend des vielMndigen Eindäm-
menK des Brandes »»achte fich Unterdrück 
und Waffernlangel fühlbar, so daß das Was­
ser in zahlreichen Saurer-Refevvoirkrafttva-
gen hemngeholt werden mußte. Mehrere 
Baracken sowie ein Magazin und ein Holz-
koinplex im Ausmaß von etwa S00 Quadrat 
Nieter wurden vollständig zevstSrt, die Wohn 
bauten teilweis« s:^er befrhÄigt. Der Scha 
den wird auf rund vier Millionen Dinar ge­
schützt. 

Einfadning der 0fterr»ich«ftvin 
SMN» 

W i e n, 28. August. Wie wir erfahren, 
sind die Borberatungen mit den Westmäch-
ten tvegen der Ausgestaltung der österreichi­
schen Heeresmacht dem Abschluß nahe, und 
es ist in den nächsten Tagen unt einer Ver­
fügung der i^ftereichischen Regierung zu rech­
nen, mit der die Ausgestaltung des BundeA-
heeres im Sinne des MilizsystemS an^rd-
l«t wird. ES dürften in einem halbjährigen 
Turnus 80M bis Mann rekrutiert 
und ausgebildet werden, woinit jeweils der 
im Friedensvertrag vorgefelMe Höchststand 
von AV.OlX» Mmtn erreicht wäre, nvr daß eS 
sich um eine kürzere Dienstzeit und vorüber-
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gellende Verwendung der rekrutierten Solda­
ten handeln würde. 

Injektion auf offmer Straße 
Wie Mädchenhändler arbeiten / Ein Mädchen durch einen 

Zufall gerettet 
In L o n d o n sind in der letzten '>it 

viele jungen Mädchen spurlos verschwunden. 
Der Polizei ist bei der Arbeit, den ))!äd« 
chenräubern auf die Spur zu toinmeu, ein 
Zufall zu Hilfe gekommen. Dieser Tage 
durchquerte die Londoner Picadilly ein nett 
gekleidetes junges MÄdchen, das an der 
Hand einen blinden Mann führte. Als sie 
auf der anderen Seite der Straße stalld und 
ein junges, hübsches Mädchen bemerkte, daS 
auf eitlen Omnibus ivartete, sagte sie freilnd 
lich zu ihr: „Miß, wollen Sie nicht so lieb 
sein und diesen blinden Mann bis zur Re­
gent Street führen? Ich habe ihn bis hieher 
gebracht, aber nnn muß ich in die entgegen­
gesetzte Richtung gehen." 

Ä»s angesprochene Mädchen erklärte sich 
bereit, die Bitte zu erfüllen. Die Begleiterin 
des Blinden entfernte sich uud ließ ihn mit 
deut Mädchen allein. Der Blinde fas^te das 
Mädchen recht fest unterni Ariu und gil:g 
mit ihm in der Richtuirg der Regent street. 
Plötzlich fühlte das Mädchen einen scharfen 
?tich im Arin und rief euipört: „Aas sind 
das für Duunnheiten! Sie haben mich ge» 
sto<s>en!" Der Blinde sprach kein Wort. p>zctte 
uoch fester ihren Arin nitd zerrte sie iiach 
vonvärts. Das Mädchen fühlte, daß ihr zn 
schwindeln begann. In diesem Augenblick 
tauchte von der anderen Seite ein elegant 
gekleideter jnnger Mann auf und rief be-
sorgt: „Miß, ist Ihnen schlecht? z?ommen 
Sie, ich bringe Sie in meinem Auto nach 
Hause." 

Und ohne die Antivort abzuwarten, packte 
er das zu Tode erschreckte Mädchen ain an­
der,! Arn, und schleppte es zn seinem Auto, 
das am Rande des TrottoirS stand. Das un­

glückliche Mädchen, das iichinttiv nierkte, 
»velch eine Gefahr ihm drohte — die ki:nsi-
liche Injektion, die mit einem scharfen Nar­
kotikum gemacht »vurde, begann zu wirken, 
^ hatte noch die Kraft, laut uin Hilfe zu 
rufen. Diese Hilferufe wurden glücklicher» 
n>eise von einem Wachmann und zlvei Pas« 
santen gehört, die sich rasch der Gruppe, die 
das Mädchen ge,valtsani in das Auto setzen 
wollten, näherten. Der angeblicheVlinde, der 
inKimschen sehend ge,vorden war. uiid kein 
Begleiter sahen nun, das; die Sache sür sie 
eine ungünstige Wendung nahm. Sie geben 
rasch das MÄdchen frei, sprangen in das 
bereitstehende Auto und fuhren in rasendem 
Tempo davon. 

Das Mädchen brach nach diesem Aben­
teuer beivußtlos auf der Straße zusanimen. 
Es wnrde in ein Krankenhaus überführt 
und dort erzählte es ,nit schwacl^er Stilnine 
sein furchtbares Erlebnis. Die Arzte stellten 
imn fest, daß der Blinde mit einer in der 
Tasche versteckten Spritze eine stark wirkende 
Injektion gemacht habe. Die Mädchenräuber 
waren überzeugt, daß diese Injektion rasch 
wirken werde und daß das Atädchen keine 
Kraft mehr habe« ivev^, u,n Hilfe zu rufen. 
Aber diesmal ist ihnen der Streich nicht 
gelunge,!. Die Polizei nin„nt nun mit Recht 
an, daß der angebliche Blinde, das ihn be­
gleitende Mädchen und der elegante junae 
Mann Mitglieder einer internationalen 
Mädchenhä,Merbande sind, die auf dvse 
Weise die hübschen, jungen Mädchen, denen 
sie auf der Straße begegnen und uin deren 
Liebesdieirste sie bitten, narkotisierten und 
dann auf Schiffe verschleppe,, nnd nach Süd. 
ainerika transportieren. 

Seuergefecht mit einem 
Naudmvrder 

B r ü n n ,  2 7 .  A u g u s t .  N a c h  t a g e l a n g e n  
Nachforschungen und Verfolgungen gelang 
es der Gendarmerie, den berüchtigten Raub­
mörder Karl Hafik, der am 17. d. M. den 
Gendarmeriewachtmeister Cudovski) erschos­
sen hatte, zu stellen ,n,d nach einen, erbit­
terten Feuergefecht unschädlich zu ,nachen. 
In den Morgenstunden war bekannt gewor­
den, daß sich Hafik in der Nähe der Ort­
schaft Milotih bei Brünn aufhielt. Sofort 
begati s^) eine swrke Gendarmerieabteilung 

n^ach der betreffenden Ortschaft, die umzin­
gelt wurde. Der Gendarineriewachtmeister 
Schimek rilckte zusammen mit einigen Ka­
meraden gegen einen Strohschober vor, der 
vor der Ortschaft auf freiem Felde stand. 
Plötzlich be,nerkten die Gendarinen, daß sich 
ein Mann in den, Strohschober versteckte. 
Bevor Schimek noch seinen Karabiner in 
Anschlag bringen konnte, krachte ein Schuß 
und Schimek stürzte ,nit einen, Aufschrei zu­
sammen. Gleich darauf krachten einige,»ei­
tere Schüsse, durch die ein zweiter Gendarm 
ain Knie verletzt wiird?' »nachten 
auch die Gendarmen von der Schußwaffe 

Gebrauch. Entlang der ganzen Schwarmlwie 
lvnrde ein rasendes Schnellfeuer gegen den 
Strohsklwber eri^ffnet. Insgesamt wurden et­
wa zweihundert Schüsse abgefeuert. Als fest-
stand, daß der Mörder in dem Strohschober 
nicht nies),' an, Leben sein konnte, nnli de ein 
Polizeisulnd losgelassen, der bald darauf 
wieder heulend zurückkam, was als Zeichen 
galt, daß sich in dem Strohschober ein To­
ter befand. Die Gendarmen warfen das 
Stroh auseinander und fanden hier die über 
und über mit Bl,lt bedeckte Leiche des Raub« 
lnörders, der, wie die nachträgliche Unter­
suchung ergc,b, von .'i5) Kugeln durchbohrt 
,Vörden war. Jnzivischen war der durch ei­
nen Bauchschuß srlnoer verletzte Gendarme-
riewachtweister Sriiiniek nqch Ungarisch-Hra« 
disch transportiert ivorden, wo sofort eine 
Operation an den, Schwerverletzten vorge­
nommen tvurde. Eine halbe Stunde später 
ist aber Schiniek der Verletzung erlegen. Der 
Vorfall hat nnter den Dorfbewohnern, die 
zu vielen .'onnderten herangeeilt waren, un-
gehenres Aufseben hervorgerufen. 

Sei «teren-, varn«. vlafe«. und Maftdarm. 
lindert das natürlich? „Franz-Josef 

«ittenvasser uu6, heftige Etuhlbesc^rtx'n in 
wrzer .^cit. Krankenhaus^euynisse s'cstätiqsn, 
daß das Z^ranz-^es'Wasser. infolge sein!?r 
>chmor.^los erleichternden Wirkung, für a<t und 
iuna ^,1, fortnesehten, Gebrauche besonivrs 
aeeignet ist. 

Das „Franz>Aose<".Bitterwasser ist in 
Apothekn, Drogerien und Spezereihanvlun. 
gen erhältlich. 

Au« Selje 
c. Der AMStag der Handelskammer in 

Ljubljnna sür Cell'e und Umgebung findet 
Diensta.i, den k. September von bis !2 
Uhr vorinittags in den Anttsraun,en der 
Kaufleutevereinigung für die Stadt Celse 
statt. 

c. Die Einschreibung in die Musikschule 
fiitdet solvohl für Anfänger als auch für die 
Schüler aller übrigen Iahnicinqe am 1., L. 
und 4. Septeinber von 8 bis 12 Uhr und von 
15 bis 13 Uhr in der Direktionskanzlei am 
Slomftkov trg Nr. ll>, erster Stock sMnseumS-
gebände) statt. Die (Einschreibung ist obliga­
torisch auch für alle vorjährigen Schüler, die 
Heuer ihr Stndinln an >)er ?sivstalt fortzuset 
zen gedenke,:. Alle nviteren Informationen 
gibt die Direktion ab l. September bekanni 

c. Der Vewerbeverein bernft für DienStai' 
den Ss>. d. UN, L0 Uhr ins Hotel „Weisse: 
Ochs" eine wichtige Mitgliederversmnmlun 
ein. 

c. Wieder ein reuiger Fahrraddieb. Sani, 
tass nachmittags wurde den, Schlossern,eisten 
Herrn lVvadt vor eineni Gastliause anf l>ev 
^.'si'I'Iianssa eesta ein nene.^ qestoli 
teil. Augciijcheinilch dejann sich al»er der D!''l' 
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eines besseren und stellte das Rad abenvS 
wieder auf den Plötz, wo er es genommen 
batte. 

c. Unglücksfälle. Der 4ljShrige Bergarbet-
tcr Alois Msnik aus Sv. KriSwf ober LaSo 
tienn^r sich beim Holzspalten mit d. Axt den 
Zeiqefinjicr der linken Hand ab. ^ Eben­
don sam der 12jährige Besitzerssohn Franz 
^^avrinc aus Unvorsichtigkeit mit der rechten 
Hand ill die Dreschma^M«» die ihm drei 
Finlicr wegris;. — In Celje stürzte am Sonn 

der 17jährige ^riseurlehrling Drags 
<''nn/.ek so unglücklich, daß er sich mehrere Rip 

brach. — In Slivnica stürzte sich eine 
!.tuh den 1l1jährl<^en Besiherssohn Josef 
Mo.^sojevc und brachte ihm im Gesichte eine 
schwere '^ierletulng bei. — Der lüsShrige Ar-
l'<^iter ?^ vanz MiküiiZ in Teharjc stach sich aus 
Verxhen niit der Mistgabel in das linke 
y'-i'ii, und vcrlehte sich dabei schwer. — Alle 
V'iiinsilikktcn bcfind<'n sich im Megemeinen 
Uian^enbanse. 

l. Uniou-Tontino. Bis Donnerstag, jedes« 
inal unl halb 9 Uhr fänft die Tonfilmoperette 

Vierr voni In den Hauptrol­
len der c)perns('inqcr' Leo -lezak, ferner Lee 

Johanne!? Rieniaun und Oskar Karl« 
w''i.'!/?cettc'stc Wochenschau ini Beiprogramm. 

Aus VaraZdln 
v. Einschreibung in daS «ymiiafiiim. Die 

(Einschreibung in das Gymnasium findet vom 
1. bis 5>. Cevtember statt und zwar in die 
1 !.ilasse am 1., die am 2.. die 3. am 3., 
die 1. am l., die 0., ti., 7. und 8. am 5. Sep­
tember vormittags von 8 bis 12 Uhr für 
Schüler nnd nachmittag von Ib bis 17 Uhr 
für Schülerinnen. Zur Einschreibung ist die 
schriftl. Anmeldung (Formular der Staa's-
drnckerci). mit Diu 50 gestempelt, und das 
letzte Iahreszeugnis mitzubringen, fiir dis 
1. Klasse überdies der Tauf- und (Geburts­
schein und das Zeugnis über die abgelegte 
Aufnahmsprüsung. Bei der Einschreibung 
sind für Schüler der unteren Nassen Diu 44, 
für jene der oberen Klassen Din 54 für den 
syesundheitsfond, das Schülerbüchel usw. zu 
erlegen. 

v. Steuer Kommandant des Z^euerwehr-
gaues. Zum technischen .^iommandanten des 
^euerwehrgaues wurde der Haupt,nann i. 
R. .'?>err .'dinko Sinionie, .Kommandant der 
Freiwilligen ?^enerwehr in VaraZdin ge-
,r.nblt. Die (^iauvörwaltung wird zur Ver­
vollkommnung einzelner Vereine der Umge­
bung gemeinsame Uibungen unter technischer 
Leitung des neuen ^ionimandanlen vorneh­
men. 

v. Selbstmord. Vergangenen Tanistag 
vergiftete sich in ihrer Wohnunq mit Vero­
na! die li7jährige Witwe des Magistratsse­
kretärs iit !^si!ek ^ran Ljerka Domanovac. 

v. 5 Jahre Kerker fiir einen Einbrecher. 
Anton '/olgar aus der Umgebung Ptnj wur­
de voni hiesigen Kreisgericht wegen mebrerer 
Einbruchdiebstahle zu 5 Iahren und 2 Mo-
naten .sterker verurteilt. (Gewöhnlich brach 
er in der Mittagspause in die Geschäfte ein 
nnd benüttte dann den nächsten Zug nach 
Zagreb oder i^akovec, um aus NaraSdin zu 
verschwinden, bis ihn endlich die Polizei in 
('^akovec verhaftete. ?.olgar war bereits drei­
mal vorbestraft, auch sucht ihn die Polizei 
i^t Wien und (^raz wegen öhnlicher Delikte. 

Aus Dttanie 
tk. Aufgehobene Hundekontumaz. Die seit 

Mitte Mai im Bezirke Konsice verhängte 
Hundekontumaz wurde mit S7. d. außer 
Kraft gesetzt. 

ik. Eterbesall. In der Ortschaft Socka bei 
Vitanje starb am 25. d. nack) kurzer Krank­
heit im schönsten Mannesalter von 54 Iah­
ren der Realitätenbesitzer Herr Franz A r-
l i k. Der Verstorbene, welcher weit und 
breit als Obst- und Bienenzüchter bekannt 
war, wurde Sonntag am Ortsfriedhofe in 
Nova (5erkev begrabet^. Friede seiner Asche! 

ik. Im Kohlenbergwerk tötlich verunglückt. 
In der Ortschaft Stranice nächst Vitanje be­
sitzt der Industrielle Herr Laurenz Hasen­
bichl aus Konjice seit Jahren ein Kohlen­
bergwerk, in welchem eine vorzügliche 
Schmiedkohle gewonnen wird. In diesem 
Werke waren am 2l. d. mehrere .^ohlenar« 
beiter mit der Uttterspreitzung der Stollen-
decke beschäftigt. Plötzlich löste sich eine grö­
ssere ??elseninasse von der Decke und begrub 
den Bergarbeiter Anton Sojü aus Bukova 

5P0«7 
Niederlage lm Davls-Sup 

Oesterreich siegt mit 4:1 / Auch die beiden restlichtn Einzel­
spiele verloren 

Zweiten Satz. Im dritten Satz entfachte sich 
endlich der erwartete Kampf. Bi 4:4 lvaren 
beide gleichwertig, dann fetzte sich Matejka 

Was schon der Ausgang des ersten TageS 
ahnen ließ, hat sich pronrpt bewahrheitet: 
Jugoslawien ist im Answrm um den ^vis-
Cup zurückgeworfen worden. Die Niederla­
ge ist umso fataler, als selbst die Oesterrei­
cher unserer Mannschaft nicht unkedeutende 
Chancen eingeräumt hatten. In Oesterreich 
erhoffte man sich mit (Yewißr)eit den Erfolg 
im Doppel, und gerade dort ist er ausgeblie^ 
ben. ^gogen fielen alle vier Einzelspiele 
der Reihe nach an Oelsterreich. .venn auch 
bis auf eines jedes Spiel heitz umstritten 
war. 

Oesterreich Repräsentanten A r t e n S 
Uttd Matejka sind aus den Kämpfen als 
sichere Sieger hervorgegangen. Beide fchln-
gen vor allem aus ihrer grösseren interna­
tionalen Routine das größte Ka>pital, wobe? 
sie im Unterschied zu unseren Spielern ein 
sicheres Sviel forcierten um lo wenig als 
mSglich aufs Spiel zu setzen. Bon unseren 
b e i d e n  R e p r ä s e n t a n t e n  k ä m v k t e  P u  "  L e e  
weit unter seiner konstiaen s^orm. Er war 
reick'^ich nn^^cher. machte schwere taktls^'e 
Febler und lies^ oft den notwendigen ^amvk 
geist vermiffen, Eigenschaften, die ihn nock' 
vor kurzem vor allen anderen anszeicklnet^'n. 
K u k u l i e v i 6 fvie^te stell-'nwp'se c'län« 
zend. aber in vnnkto ?i«^rbeit lies^ aiich 
fein S^iel ^u wnns.'s'en übrig. 

Den ae^strigen leisten Tia erk^^fneten Pun 
e c und Matejka beaann nnd 

aewann gleich ^w-'i ?v!el<' d-^ch tlbenwl'M 
Matefka mit die ^'"'s"'nng. Ptin^e' 
schrankte den St^n^ noch auf 4:4. doch de-
fchloft dann der W'ene»' den ersten Sai; 
l»:4. Vnni^ec aewann int .^weiten Set nur 
das erste Spkel. ^<?nn b'^lte skck Mate'sa hin­
tereinander sechs Spiele und mit 6:1 den 

doch durch, um mit S.4 auch diesen Satz an 
sich zu reißen. Matejka gewann mit S:4, tt:1, 
6:4 und errang den dritten, für Oesterreich 
aliSschlaggebenden Punkt. 

Dessenungeachtet lieferten sich hierauf 
KukuljeviL und Artens einen 
äußerst spannenden Kampf. KukuljeviL l'e-
gann rocht effektvoll und kam sofort in Füh­
rung. ArtenS zog aber immer wieder gleich. 
Der Zagreber ^tte auch Pech mit seinem 
sonst blendenden Aufschlag, wobei er beim 
Stand 3:4 und 40:0 noch daS entscheidende 
Spiel rerlor. Artens behielt schließlich mi! 
6:3 die Oberhand. Im zweiten Satz stürmte 
Kukilljevie wiederhl^t ans Netz, wo er trotz 
der genauen Passierschüsie des Oesterrcicl>^rs 
die schwersten ^lle abfing. Trotzdem !?ing 
der Satz mit 6:L an Artens. Den Umschivnng 
brachten erst die folgenden Spiele. Kukulje­
viL fs'chrte mit 3:0, doch hielt ihn Arten? 
mit 3:3 noch immer fest. Kuk'tlseviL forcierte 
nun endlich ein mehr sicheres Spiel, so das? 
der Satz mit 6:4 an ihn fiel. Zu ganzer 
Form lief Kukuljevie im folgenden Satz auf. 
Er fübrte rasch mit 3:1 und 4:5. machte dann 
mit seinem Aufschlag nnd neuerlich a,n Netz 
herrliche ^nnkte. Mit 6:3 b-^lte sich Kukulie-
niö anch diesen Satz. Artens hatte aber doch 
noch genug Krä^terese'ven um den entschel-
denden füitften Sat^ an sich zu reiften, sodas? 
er schließlich anch d^es«'n Kamvf mit g:?. 
^:6. 3:6. 6:0 für Oesterreich entscheiden 
konnte. 

Mi^ 4:1 sie-^reils, r'-'ck^ nnn Oesterreich in 
^ie .daiiptrunde der Davls-c5uv-Bewerber 
vor. 

SK. Pwi in Vaka»v'n 
Mit einem Doppelaufgebot nak'M der SK 

Ptuj vergangenen Sonntag in Vara?.din 
den .Kainpf gegeii den dortigen SK S l a-
Visa auf. Die Vara?.diner bebielten zwar 
die Oberhand, doch leisteten ihnen die (^ä-
ste in beiden Begegnungen einen äußerst 
harten Widerstand. 

Herzlich begrüszt, traten zunächst die 
L) a n d b a l l e r i n n e it zum Eröffnunas« 
spiel an. Trotzdem man den .s'^eimischen die 
weitaus grösseren (5bancen eingeränm» bat-
te. hielten sich die Vertreterinnen des SK 
Ptuf wieder ausae^eickinet. Insbesondere die 
Torl^nterin stach stark bervor. B''danerli-
cherweise lies? der Schiedsrichter eine all^n 
barte Ganaart zu. sodakt die ^einbeiten des 
Damenbandballsnieles völlig veriniht wur» 
den. ..Slavija" siegte mit 3:1 s?:N wobei 
ein Treffer ans eittem Eiaentor reknltierte. 

Veniger günstig fiel das Fußball-
in a t ch aiis. wobei die .f>eimikcsien aleich 
tnit 10:0 den Sieg einbeitn^ten Znr .^''alb-
zeit stand die Partie noch ?:0, aber nach der 
Pause konnten die s^ästc den '^ltta^ken der 
Heilnischen Elf nicbt mebr standl'alten. so­
dass ein Treffer nach dem anderen fiel AuS-
schlaaciebend biefi'ir itiar aber aiicli das schwa­
che Spiel des Tormannes sowie der Um-
stand, dafi beide Verteidiger des SK Ptuj 
vom Schiedsrichter ausgeschlossen wiirden. 
Schlief<lich mnnte noch der linke Verbinder 
das Feld verlassen, sodass Ptnj" ziiin Schluß 
nur mehr mit acht Mann den ungleichen 
Kampf führte Es wäre an der Zeit, daß die 
Fufiballmannschaft endlich einmal versüngt 
wird, denn den alten, zwar verdienstvollen 
Fus^ballern fehlt es schon lange an Kampf­
geist und Elan. Anch das hohe Umherkicken 
kann zu keinem Erfolg fübren. 

Defsenungeachtet verlief der Tag recht 
fröhlich, sodaß unsere Fus^baller und insbe­
sondere unsere Handballerinnen nur schwer 
aus der Metropole von Zagorje schieden. 

: Das internationale Tennisturnier in 
Gnbotiea brachte nachstehende Resultate: Im 

gora unter sich, wobei Genannter schwere 
Verletzungen am Körper erlitt, daß er kurz 
darauf an den Folgen derselben starb. Der 
tötlich Veriinglilckte staiid im Alter von 
"^al'ren iind hinterläßt die Ehegattin und 
ein Kind. 

.^erreneinzel blieb Schäsfer aegen Strailb 
Mnaarn) mit 6:S, 9:7. 6:3 sieareich. Das 
Dameneinzel gewann Frait (^ostikia gegen 
Frau Schreaer mit 6:1. 5:7. 6:3. Im .?>er-
rendo^>pel behielten Ban^-Kis (Uitgarnl ge-
oen Schäfser-Balas mit 6:4. 3:6. 4:6, 6:4. 
6:1 die Oberband. Das Dainen- iind ^erren-
dodd"! fiel an Frau Schreoer-Straub. wäh­
rend im Iilniorenkampf MitiL siegreich blieb. 

: Im Franz Gregl-Gedenkrennen das 
verganoenen Sonntag aiif der 200 Kilo,neter 
langen Strecke zwischen Zaareb und Metlika 
vor sich ging blieb Staatsmelster Stefan 

r g a c in 6:31.17 Stundet! vor Davtdo-
viö nnd ^intar ^alle Zaareb^ Sieger. 

: ^"l Vrugri'd geqen Zaareb. 
?lm 31. d. ae^'t in Zagreb als Abendspiel 
der?3. St^dt''famvf Zagreb gegen Beoarad 
m Szene. Bislang siegte Zagreb elf- nnd 
Beoarad »es'itn'il während ein Spiel uN' 
entscs'ie^eit blieb. ?^as Seore der l'isherigen 
Spiele ll'ntet 50:47 für Zagreb. Bekanntlich 
trafen s'ch besser beide Tl'ams bereits in 
Beograd Damals siegten die Beograder nur 
knapp mit 4:3. 

: „Die TenniSbiihne", die führende Zeit­
schrift des Welttennis, bringt auch in ihrer 
^3. Niimmer interessante Aiifsäke über die 
aktuellsten Ereioniss" am Tennishimmel Eu-

> ropas. Noderich Men'cl sciiweift fogar nach 
^ Amerika, um ivertvolle Mitteilungen ülvr 
^ die amerikanische Spit-eniarde zu bringen. 
Mehrere beachtensiverle Aiifsätze sittd den 
dramatischen Kämpfen des Davis-Euv-stina-
les gewidinet. Die Wimbledon-Novelle ge-
wäbrt Einblick in da? Mekka des Teiinis-' 
sports Mclirere Seiten beschäftigen sich mit 
den amerikanischen Gastspielen in Europa^ 
Ueberaus aufschlußreich ist der Artikel von 
.?>ellen Wills-Moodp „Wie werde ich Ten-
nis-Cbampion". Lebhafte Schilderitngen Über 
sonstige Tennisneuigkeiten und nicht zuletzt 
der Roman „Martin stolpert ins Glück" von 
Phillips Oppeitheim werden gewiß jeden Le­
ser begeistern. Redaktion und ?ldministra-
tion des Blattes befinden sich in Prag ll, 
Prikopy 14. 

: Der Blitz schlägt in einen SchiedSrich» 
terstuhl ein. Bei einem Unwetter in Berlin 
schlug ein Blitz in den Schiedsrichterstuhl 

^ am Tennisplatz ein. Bor Alisbruch deS Ge­
mitters war dort ein Tennistiirnier aitsge^ 

^ tragen worden. Als der Regen einsetzte, ent­

fernten sich die Spieler und auch der 
Schiedsrichter verließ seinen Platz. Kurze 
Zeit darauf fuhr der Blitz in den Stuhl und 
zersplitterte ihn völlig. 

Aus Vtui 
p. Tödlicher Sprung vom fahrenden Zug. 

Unweit von Mala Sobota sprang der Ei­
senbahner Bartholomäus Verdnil vom 
fahrenden Zug, um sich deu Weg von der 
Haltestelle zu seinem Heim zu ersparcir. 
Bertnik wurde aber von den Rädern erfaßt, 
die ihn buchstäblich zermalinten. Der be­
dauernswerte Mann hinterläßt Frau lind 
sieben kleine Kinder. 

P. An der Mufikfchule der „Glasbena Ma, 
tiea" finden die Einschreibungen atn l., S. 
und 3. September von 8 bis 12 Uhr statt. 
Der Unterricht beginnt am 4. September. 
Der Unterricht umfaßt auch Heuer Klavier, 
Bioline und Cello. Der Lehrbeitrag bleibt 
auf derselben Höhe wie im Vorjahre. 

p. Anschlag auf de« Schnellzug. Auf den 
Nachtschnellzug hatte es ein unbekannter 
Tunichtgut abgesehen, der aus dem Dunkel 
der Nacht zwei EisenstÄcke gegen ein Fenster 
des vorbeifahrenden Zuges schleuderte. Auch 
bei der Rückkehr des Zuges wurde eine Wag­
gonscheibe mit eilwr großen Zwiebel einge­
schlagen. Die Gendarmerie fahndet nach den 
Tätern. 

p. Für die Fahrt nach Tplit sind die Ve. 
gitimationen für die 7ü?6ige Fahrpreiser­
mäßigung bereits eingetroffen und mögen 
beim Funktionär der „JadranSka stra!a" 
.^"»errn Bogomir C h r i st o f behoben wer­
den. 

p. Spurlos verschwunden. Seit 24. d. ist 
die 16jährige, frliher in einem hiesigen Ge­
s c h ä f t  b e s c l > ä f t i g t e  M o d i s t i n  M a r i e  S i m o n  
ö i e abg^ängig. Das Mädchen kehrte auch 
nicht ins Elternhaus zurück, vielmehr wur­
den Abschiedsbriefe vorgefunden, die auf ei­
nen Selbstmord schließen lassen. Etwaige 
Absllisse Über das Verbleiiben des Mädchens 
lnögen der Polizei bekanntgegeben »Verden. 

p. Zwei Einbrilche. In das Wirtschaftsfle-
bäiide der Besitzerin Anna Schäfer in Va-
reja verübte dieser Tage ein unbekannter 
Langfinger einen Einbruch wobei er meh­
rere Hühner mit sich gehen ließe. Ein zweiter 
Einbruch wurde ebendort beim Besitzer Jo­
sef Petek a'isgeführt. wo der Täter mehrere 
Kleidungsstücke stahl. 

p. Racheakt. Auf der Heilnfahrt wurde tn 
SP. Iablane der Besitzerssohn Anton Kova-
öiö von mehreren Burschen angehalten, die 
ihn mit ihren Tafchenmesiern bedrohten. 
Kovaöiö gelang es, mit heiler .^aut davon« 
^.likommen. dagegen wurden von den Messer­
helden die Gummimäntel des Fahrrades 
vollkommen vernichtet. 

?iino 
Union-Tonkino. Bis einschließlich Do^ 

nerstag der erstklassige Film „Der Mut zum 
Glück" („Freie Liebe") mit Norma Shearer 
in der.?»auptrolle. Ein Film mit herrlichem 
und sinnreichem Inhalt. — Am 1. Septem­
ber Eröffnung der neuen Saison.mit ei­
nem ganz neuen Großsilm „Eine Tür geht 
auf" nach dem Roman von Edgar Wallace. 
Einer der besten Sensation-Filme! — Ab 
1 September finden wieder an Wochenta­
gen drei Vorstellmgen stcltt, u zw. uin IS 
halb 19 und halb 21 Uhr. 

Vurg-Tonkino. Der dramatische Flieger» 
film „Die heilige Flamme" mit Gustav 
Fröhlich und Dita Parlo. DaS erschüttern­
de Schicksal eines jiingverheiratrren Piloten, 
dessen Unglück ihn zind Fraii vernichtet. Ein 
Film, in dem die Liebe über alles Irdische 
triumphiert — Am I September Eröfsnntlg 
der neiien Saison. Es stellt sick vor „Die 
Modediktatorin", ein prächti^r Lustspiel­
schlager mit Renate Müsler und (Yeorg Ale-
rander. — Ab 1. September finden wieder 
täglich drei Vorstelluugen statt, u. zw. um 
l6, halb 10 und halb 21 Uhr. 

Der rechte Titel. 

In einem Berliner Theaterfoyer begrüßt« 
ein .^-»err einen Finanzmann: „Guten Abend, 
ivie gehts, .^^err Konfiil?" — Stettenlieim 
korrigierte sofort: „Was fällt Ihnen ein? 
Napoleon n'ar Konsul, der Mallu hier ist 
Geueraltoni'U." 
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^«Zc«F 
Dieixiag, den 2». Avouft 

Amtliche Feftfetzung ver 
Brotprelse 

Verlautbarung des Stadtmagistrats 
Mit Rückficht darauf, daß der Mehlpreis 

ii, de,l letzten Wochen weiterhin gesunken ist, 
wurde die Bäckervereinigimg dahin verstän­
digt, daß aki D o n n e r s t a g, den 30. d. 
nachstehende B r o t p r e i s e zu gelten ha­
be«: Weißbrot 4, Halbweißbrot 
Schwarz, und Roggen-, bzw. gemischtes 
Vrot 3 Dinar Pro Kilo und Kleingebäck 
(Scunneln) 5,tt Para pro Stück. 

Da? Milchqcl'äck hat niindestens fünf und 
die gewöhnliche Seinmel mindestens sieben 
Deka zu wiegen. Daö Brot, ausgenommen 
das (^^ebäck und die Brotspezialitäten, die im 
ttewicht von weniger als Kilo in den 
.'oandel gelangen, dürfen im Sinne der gel­
tenden Bestimmungen nur in Stücken fWek-
ken- )  zu  X4.  1 .  1^ ,  2 ,  2^ -  undK i lo  
verkauft werden. 

Ter Stadtmagistrat hat alle Umstände, 
vor allent die Regieen der Bäckermeister, in 
Betracht gezogen und kann deshalb die von 
der Bäckervereinigung ausgearbeitete Kalku­
lation nicht anerkennen. Die erwähnte Kal-
tulaton bezieht sich nur auf die Erzeugung 
von Schwarzbrot, berücksichtigt jedoch gleich­
zeitig nicht die Erzeugung von Weißbrot und 
Kleingebäck. Auch wird der Umstand nicht in 

Berücksichtigung gezogen, daß bei der kom­
binierten Erzeugung von Brot und Kleinge­
bäck sowie beim Brotbacken für Private im 
Gegensatz zu der angeführten ^lkulation 
Ersparnisse in der Beheizung erzielt werden 
und daß sich die Auslagen für die Arbeits­
kräfte Beleuchwng usw. auf die verschiede­
nen Brotsorten entsprechend verteilen, was 
ein ganz anderes Schlußergebnis zeitigt, als 
in der Berechnung der Bäckerineister enthal­
ten ist. 

Ferner sind auch die von der Bäckerver­
einigung angeführten Mehlpreise nicht stich­
hältig. In der Zeit vom 14. bis 21. d. sind 
die Mchlpreise an der Novifader Börse stark 
gesimken, u. zw. für Nr. 00g von 217.50— 
237.50 auf 205-22S, Nr. 2 von 197L0— 
217.5,0 auf 185—205, Nr. 5 von 177.50-
197.5)0 aus 165—185 und Nr. 6 von 147.50 
—167.50 auf 135—155 Dinar Pro 100 kg. 
Auch von diesem Gesichtspunkt aus kann der 
Stadtmagistrat die von dcr Bäckervereini 
gung feftgefetzten Brotpreise nicht anerken 
nen. 

Uebertretungen der Verfügung des Stadt 
inagistrats werden nach t^n geltenden Be 
stimmungen geahndet. 

Die erste Etappe? 
Drohende Gefahr für die gesamte Lehrerbildungsanstalt in 
Maribor / Maßnahmen zur Unterbringung der jungen Lehrkräfte 

Wir verzelchneten dieser Tage die Mel­
dung, daß das Unterrichtsministerium ange. 
ordnet hatte, daß im kommenden Schuljahr 
an den Lehrerbil^dungsanstalten in Jugosla­
wien bis auf weiteres keine Mädchen in den 
ersten Jahrgang aufgenommen werden, die 
Ztnaben jedoch tiur an gewissen Anstalten, 
ip' Draul'anat beispielsweise nur iti ^.Zjnb» 
ljana, unt> auch dies in sehr beschränktem 
Unlfange. Da die Einschreibung in die ein­
zelnen Lehranstalten schon in dieser Woche 
stattfilrdet, hat die Verfügung der Zentral­
stelle begreiflicherweise bei den Eltern und 
Kindern die größte Verwirrung l>ervor-
gerufen. 

Als Grund für die Aufnahmebeschrälikung 
an den Lehrerbildungsanstalten wird allge­
mein ins Treffen geführt, daß die Zahl der 
Lehramtskandidaten viel zn grvß sei und 
daß Hunderte von Lehrern und Lehrerinnen 
vergebens au» eine Airltellung warten. Dem­
gegenüber muß dar.uf hin-iewieser werden, 
daß die Stellenlosigkeit des Lehrkörpers 'hrc 
eigenen Gründe hat. die sich m!t etwa^ gu­
tem Willen unschwer beseitigen lasscu. Äuäi 
<in anderen Mittelschulen gibt es Absolven« 
ten. die nicht unterkomnieu können, und 
doch hat lnan noch nichts gehört, daß inan 
etwa das huinanistische oder das Realgym-
nasiunl abtauen, ot>er aber den 'Abs>.ilrenten 
die Unterbringung in irgendeinem Berufe 
gewährleisten müsse. Deshalb kann eit> even-
Mcsler derartiger Gedanke auch auf die 
Lehrerbildungsanstalten keine Anwendung 
finden. Die Lehreilcknlen slnb Erziehungs-
stlätten fi'lr die Jugend utld ersetzen uns die 
i'lberauS nötigen Mädchen-Fachschulen, die 
uns bisher fehlen. 

Der Staat ers^xlrt nichts, wenn er den 
Unterricht an den Lehrerbildungsanstalten 
für ein Jahr einschränkt, da ja der gesamte 
Lehrkörper sowie die Schulräume auch wei­
terhin zur Verfügung stehen werden. ES ist 
jedocli nicht ausgeschlossen, daß die Auflal-, 
jung des ersten I<ihrgangeS nur einen Ver­
such und den Beginn eines ständigen Ab­
baues unserer Lehranst<llten darstellt. Gegen 
eine solche I'dee, falls sie wirklich bestehen 
sollte, muß schon jetzt die warnende Stimme 
erhoben nierden. Die maßgebenden Faktoren 
sind auf die Gefahr aufmerksam zu inachen, 
die dem nieiteren Abtan der öffentlil'heii 
^"Institutionen in der Dniustudt droht. S.^llti? 
jedoch im Dranbft.iat nur e!ne einzige 
eerl'iltiiii?'i'A.insta^t lc't'<'u^nihiq sein, dn'!n 
liat unbedingt diese in Maribor zu seill. 

llbrigens entspricht es nicht den Tatsachen, 
daß unser Lehrernachwuchs zu groß ist. Im 
Gegenteil, in Jugoslawien gibt es n^ zu 
wenig Lehkräfte, vor allem männliche. In 
der falschen Auffassung der tatsächlichen 
Verhältnisse seitens der verantwortlichen 
Faktoren liegt die Befürchtung der Jugend, 
keine Anstellung zu finden. Im Interesse des 
Staates und unserer Kiiltnr ist es unbedingt 
nötig, daß die Jugend durch verschiedene 
Maßnahmen zum Lehrbesiäihigungsstudium 
angespornt wii^. 

Um dies zu erreichen, sind alle Lehrkräfte 
mit mehr als 35 Dienstjahren unverzüglich 
in den Rtlhestand zu versetzen. An Anstalten, 
die eine zu große Schülerzahl aufiveisen, 
sind neue Klaffen einzilrichten. Unbe'etzt«' 
Dienstposten find zu besetzen. In Orten, in 
denen nach dem Gesetz neue ^nilen nötig 
sind, müssen solche unbedingt eröffnet wer­
den, NM die Bildungsstufe der Bevölkernug 
zu heben. Eine weitere Maßnahme soll auch 
darin bestehen, daß verheiratete Lehrerin­
nen. deren Gatten die Familie zn erhalten 
innstande sind, zu Pensionieren sind. 

Ein weiterer Unrstand, der gegen die Ein« 
schränkung der ^ehrerbil^ingsansbalteit 
pricht, ist, daß die Gvmnaf.en und andere 
MittelsckMlen iiberfüllt sein werden. Die bis­
herigen Maßnahmen der Staatsvenvaltung 
führten dazu, daß der Lehrkörper bei nns 
grösstenteils aus Personen besteht, die vor 
der ?^ersetzung in den verdienten Ruhestand 
stehen oder d4e vollen Dienstjahre schon er­
reicht Halen. Eine zu hohe Altersstufe des 
Lehrkörpers kann den Unterrichtserfollj 
sicherlich nicht fördern. Falls die Lehrer­
bildungsanstalten nicht kontinuierlich erhal­
ten werden, wird zwischen den alten und 
den unerfalivenen jungen Lehrkräften bald 
eine Lücke klaffen, was der VolkSaufklärung 
riesigen Schaden zufügen muß. 

Die Deterlnarausfielluno, 
die im Rahmen der Herbfweranstaltung der 
Mustermesse in Sjubljana vom 2. bis 11. 
September abgehalten wird, wird überaus 
interesiant und belehrend sein. Die Aus­
stellung wird von der Drausektion der Ju­
goslawischen Veterinärvereinigung veranstal 
tet, weshalb die Gewähr vorliegt, daß die­
selbe das Beterinärwesen der Gegenivart in 
jeder Hinsicht widerspiegeln wird. Die AuS-
stelluilg gliedert sich in nachstehende Abtei-
lUllg^n: 1. Bedtnguilgen und Bedeutung der 

Viehzucht für Iugosli-^ien; 2. Embryologie 
und Geb'krtöhilse; 3. Pflege und Ernährung 
der jungen Tiere; 4. Krankheiten der Ent­
wicklung und Aufzucht; 5. H^ene der Tier­
pflege; 6. Hygiene:;er Ernährung; 7. Ana-
tonne und Physiologie; 8. Rassen (Pferde. 
Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Geflügel, 
Kaninchen, Bienen, Fische); 9. ansteckende 
Krankheiten; 10. Bekämpfung der Jnfek-
tions- para-fitären Krankheiten; 11. an­
dere Krank^iten; 12. forensische Veterinär­
medizin; 13. Huf- und Klauenkrankheiten; 
14. Beterinärpraxis; 15. Pfuscherwesen; 16. 
Hygiene der Lebensmittel animalisch Ur­
sprunges; 17. Tierverkehr; 18. tägli«^ Aus­
nutzung der Tiere; 20. Kleintiere für Sport 
und Ausnützung, der^'n Hygiene und Krank, 
heiten; 21. Veterinärunterricht und Litera­
tur; 22. Schematismus der Veterinäre Ju-
goslmviens. Schon aus dieser Gliedenirss ist 
ersichtlich, welc^ Wichtigkeit dieser Ausstel­
lung nicht nur fiir unsere Land'.virte. sondern 
üterlMiPt für ^llo zukonunt. Die Veranstal­
tung umfaßt zwei Ausstellungsv<,villonS im 
Ausmaße von 2V00 Quadratmeter. 

m. Todesfälle. Jil der Slovenska ulica 'st 
d ie  Kau fmannsgat t in  F rau  Franz iska  Kau f  
mann im Alter von 67 Jahren gestorben. 
In der Alja^eva ulica verschied die 6<!jäh 
rige Private Frau Amalia S t e f e r l. J.n 
Allgemeinen K'rankenhause erlag der penfio 
nierte Oberresvizient der ^ln-in^kü'nt^ ille 
Herr Matthäus 2 i v k o im Alter von 66 
Jahren einer tückischen Krankl^eit. — Fried? 
ihrer Asche. 

m. Traumigeu. In den letztetl Tagen 
wurden getraut: Thomas AgliL, Strecken 
inspektor mit Frl. Josefine Lorbek, Karl Se-
miL, Schlosser der Staatsbahnen mit Frl. 
Antonie Krunlpaj, Karl GuUL, Lokomotiv­
führer mit Frl. Agathe Horvat, Anton Leö-
nik, Tifchler mit Frl. Justine Cvilak, Ivan 
Caearol mit Frl. Marie Flucher, Simon 
StrmSek mit Frl. Rosa Goljat, Ferdinmid 
Angel, Radiotelegraphist mit Johanna Wen­
zel, Anton Brtovec m^t Juliane Klein, Au­
gust Pristovnik mit Frl. Leopoldine Öernej-
»ek, Eduard Peklpr mit Frl. Marie Belee 
ttnd (^rgulj mit Frl. Daniele Kaiser. 

m. Dinartag der Antitube^kul'^senliga 
b? urferen Pfarren. Auf Antrag de- Anti--
tuberkulosenliga in AKaribor wero^tl im 
Sinne eines Rundschreibetts des fürstbischöf-
ltchon Ordinariats demnäW alle Pfarräin-
ter einen Dinartag zugunsten des Ionds zur 
Errichtung eines ^lsyls für Tuberkulose t?in-
führen. Obwohl es sich um einen freiwilli­
gen Beitrag hmldelt, smd wir di>ch incralisch 
verpflichtet, diese Aktion nach Kräften zu un« 
tevstützen und ihr zu einem vollen Erfol? zu 
verhelfen. Da der Beitrag ^ ein Dinar 
Pro Kopf und Juhr — so gering ist, daß er 
trotz der schweren Zeiten bei etwas gutem 
Willen von jedennanu aufgebracht werden 
kann, hängt der Erfolg der Satnmlung nur 
von der Propaganda und der Aj^itation ein­
flußreicher Leute ab. Die Antitubc.kulos^n-
liga wendet sich des^)^lb an alle Gemeinde­
ämter und deren Funktionäre mit den. Er­
suchen, tatkräftig mitzuwirken und die Pfarr 
ämter bei der Durchführung der Änaraktion 
zu unterftützen. In Maribor spricht der Jtl^ 
kasfant der Liga bei den HauÄ^sitzern jeden 
Monat vor und nimmt die von den Mietern 
eingehobenen Beträge in Empfang. Nieuiand 
möge den Inkassanten mit leeren Händen 
von dannen ziehen lassen, damit der Asyl­
fond rascher wäM als bisher. 

m. Sin dritter Untersuchungsrichter. ? a 
beim Kreisg<richt k., Maribor die beid.'n Un 
tersuchungsrichter init Arbeit überhäuft lind, 
wurde jetzt Herr Dr. Leo Berlie mit den 
Agenden des dritten Untersuchungsrichters 
betraut. 

m. Miillervtz.rfa«mll«ng. Die Verein gnng 
der Mühlen- und Sägeiuerksbesitzer hält 
Mittwoch, den 30. d. unl l5..W Uhr in der 
Restauration Halbwidl ilt der Inri^iLeva 
uli?a eine Vevsainmlung der Besitzer aller 
Kunstmühlen ab, um zur Frage der Ein­
führung des Mühlenpamchals Stellltt,g zu 
nehmen. Da e<I sich um wichtige Angelegen­
heiten handelt, ist d^e Teilnahme aller Be­
sitzer von kleineren KunstmüMen erwiinscht. 

m. Viliges Fleisch. Mittüvoch, den d. 
ab 9 Uhr gelangt ant freistände de, 
«KlqK« Halle in M-eljc eine Kartie voll ILO 

Kilo Rinofleisch zum Preise von 5 ^inar 
per Kilo zu«l Berkauf. 

m. Se«er«l,ets«««bi«k der »oksuhrun-
tormWier. Die Bereinigung der Rollfuhrnn-
ternetuner umfaßte Kl.'her nur die IlZrauitadt 
sowie die beid..n P'.ariborer Bezirke. der 
vor einigen Monaten statigesund^ncn orö^nl 
llchen Generalvcrl'amlnlung wurl!'>e der Wir-
kmlgslreis der Vereinigung auch auf !>t? üb­
rigen Bezirke des ehemaligen Kreises Mari­
bor auv.,eöchnt, so daß sich die Mitgiieder-
zahl stark erhöht hat. Die OrMnisation um­
faßt jetzt drei Sektionen, u. zw. fiir Autota-
xis, Droschken uild Rrllfuln'ett. Ä!.mntag 
wuroe in der Galnvrinnshalle eine ai'ßeror-
öiintlbche Generalreriau'mlung abgehalten, 
die in erster Linie der An lahlue der Salbun­
gen durch die neuen Mitglieder g. .t. An.. ̂ -
send lvaren n. a. auch Herr (^werbeinspek-
t'ir Z a l o Ä n i k und als Vertreter des 
Kreisauöschusies der Gewerbeorgc^nisationen 
Herr N o v a k. Den Vorsitz führte Obmann 
Johann S l u g a, der bei den W-^hlen in 
seiner Fun'tiin bestätigt wurde, ^cr Aus­
schuß setzt sich zusamuz^n ^us den Herren 
Flierich Vojk (V'^eobmann), Franz N e.« 
N! e c, Emil Gorjak und Anton M o gl 
aus Maribor, Fr. Toplak lmd Martin 
P  r  i  st o  v  S e  k  aus  Ce l je ,  Jose f  Kudar  
aus Ptuj imd Stesan K ü har ans Mur-
ska Sobota. In den Ehrenausschus; lvnrden 
die .Herren Veit Mur ? o (Maribor) und 
Anton R e b e r 8ek (H»>lje) berufen. 

til. Sonntag Ausflug ins Logartal. Wie 
schon berichtet, veranstaltet der Mariborer 
Fremdenverkehrsverband Sonntag, den l?. 
Sepl:rcher niit tnehreren Autobusen einen 
Ausflug in das wildromantische Logartal. 
Die Abfahrt von Maribor erfolgt Sonntag 
nni 5» Uhr morgens. In Mozirje ist ein kur­
zer Aufenthalt vo.gesehen. Anmeldungen 
mögen ehebaldtgs iin Reisebüro „Putnik" 
abgegeben werden. 

vr. M llliirj!! 
oräiliiert wieder re«elmüijiL von 10 bi.'j 
12 unll 14 diii 15 Uiir. i?a?laeova ulica 15. 
I'elüpltvn 2205. 10413 

m. Oeffentlicher Dank. Das sürstbischvsli-
che Ordinariat 'iat die Bewilligung erteilt, 
daß auf dem gesamten Gebiet der Diözese 
Lav^ tt ein- bis ztveimal jährlich sreiwillige 
Dinarbeiträge zur Stärkling des Fonds zur 
Errichtung eines Asyls sür Tuberkulose in 
Maribor gesannnelt werden können. Die 
Pfarrämter wurden int Amtsblatt des Diö­
zese Lavant aufgefordert, diese humanitäre 
Aktion nach Kräften zu unterstützen. Diese 
ed'^e Gesinnung und das wohlwollende Ent­
gegenkommen verdienen alle Anerkennung. 
Tie Antituberkulosenliga erachtet e^^ für 
re Pflicht, dent fürstbischöflichen Ordinariat 
auf diesenr Wege den v rbindlichsten Dan? 
auszusprechen. 

ni. D'> Einschreibung in die deutschen Pa-
rallelklassen der Bolkschule in der Ra^-sago. 
va ulica findet am 1. September vormittags 
statt. 

m. Wetterbericht vom 29. August, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 9, Baroineterstand 
74?, Temperatnr -s-17, Windrichtung NS, 
Belvvlknng teilweise, Niederschlag 0. 

 ̂ Sliytung, Zimmerherren! Abgelegte 
lmd a':ch reparaturbedürftige Kleider. Schn« 
he, Wäsche zahlt bestens „'^rajska siarinar-. 
na", Trg svobode 1. 10106 

b. JadranskÄ GtraZa. Augustheft 1933. 
Verlag in Split, Van Ielaeieeva ulica 1'. 
Jahresbezug 120 Din. Farbenfroh und fes. 
selnd ist Bartuloviö' Schilderuitg der ersten 
Mittelntehrfahrt mtseres Lnrnsdampfers 
„Kraljica Marij.^". Vereinsna^'^^richten, Be» 
richte über den Tourismus an der dalmati­
nischen Küiste und einil^. Be^r^ige sbÄrdiger 
Mitarbeiter beschlies^eit den Inhalt dieses 
Aufnierksamkeit errregenden, schön bebilder. 
ten Heftes. 

I« Ii« ? IUtlMl!«! 
ln lUo llsutlM Museal» 6sr »ftisri-

borer.?«»itune« losso vhr itlr äie 
au8v»ftixeu '.Î onnonten o!non postvrla« 
sekein dok. orsnelivn unssre p. 
Abonnenten, ckie Kvxusssvbiilir, sovvlt 
sie noeb nielit desvelion sein sollte, so» 
balck als mösliek unvelsen ?u lassen, um 
in cker ?u8tellune ckes Matte« lcelnv Vn-
toi droclinnL eintreten 7» lassen. 

Vervitltull« Äor 
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Mrtschaftliche Rundschau 

Rooftvelt vor nmm 
Schwierigkeiten 
Amerikanischer Wirtfchaftsbrief 

N e w y l »  r e ,  E n d e  A u M s t .  
Der Wioderaufbauplan begegnet neuen 

Schwierigkeiten, die bei der Ausarbeitung 
des Arbeitsstatuts für den Aeinhandel in 
Erscheinung treten. Die Erfüllung der Bor-
lschriften Über den Mindestlohn stellt eine 
empfindliche Mehrbelastung dar, »veil die 
Verkäuferinnen durchnv>gs weit unterhalb 
der festgesetzten Normalgrenze bezahlt wur-
den. Die Durchführung des Status wird im 
Kleinhandel und ebenso in zahlreichen an­
deren Gewerbezweigen davon abhängen, ob 
die Banken genügend j^edite gewähren für 
die vielen Hunderte von Millionen Dollar, 
die nach dem Arbeitsstatut in die Lohn­
t ü t e n  f l i e h e n  s o l l e n .  G e n e r a l  J o h n s o n  
appelliert an die Banken in diesein Sinne, 
aber Meifellos herrschen starke Bedenken 
bei den Finanzinstituten, Anleihen für die 
Zahlung von hohen Löhnen zu g«.vähren. 
Verhandlungen zwischen den s^eral Reser-
veban?en und dem Schatzamt schweben noch. 
Nach dem vom letzten Kongreß rerabsch?e-
deten s^setz können die Föderal Reserve-
ban?e,i direkt Wechsel der Privatwirtschaft 
hereinnehmen. Allerdings lvar es Absicht des 
Gesetzgebers, den Kredit in denjenigen Di­
strikten zu heben, wo Bankenschließungen er­
folgten. Eine Situation wie die gegen.vär-
tige hat man nicht vorhergesehen. 
In diesem Zusammenhang ist es interes­

sant festzustellen, das; die Federal Neserve-
banken in den letzten Wochen neuerlich Re-
gierunczöbons am offenen Markt kaufen. 
Nach dem Wochenbericht nahm das Porte­
feuille um 3.'» Mill. Dollar zu, nc,chdcm eS 
jeit Mai nahezu stabil gewesen war. Ob die 
Wiederallsuahme der offenen Marktopera--
tionen durch den Fcderal Reserveboard nur 
als Manöver gegen die Jnflationisten auf­
zufassen ist, die c^cgemvärtig wieder lau» die 
Tremmel schlagen, oder ob sie einen neusn 
Versuch darstellt, die Banken zur Kredit-
erpansion zu bewegen, bleibt abzuwarten. 
Das Bnnkgesetz hat der Kreditexp'insion 
nicht nur Clnh'alt geboten, sondern es fuhrt 
namentlich bei den ?!ewvorker Banken soiar 
eine K r e d i t d e s l a t i o n herbei. Die 
Newyorkcr Bankeil haben ihre Handels- und 
t5ffektenkreditc und ihre Wertpapierbcstän-
de. die sich im Laufe der der Bankrefinm 
voraueiiegangenen drei Monate tei stetigem 
Anwaclisi-'n nni eine halbe Milliarde erhkl>t 
hatten, ^vahrend der kurzen l^eltungsdMer 
des neuen um eine Viertelmilliarde 
wieder abgebaut. 

Ursache de.? ^sveditabbaues ist der starke 
r e d i t o r e n s ch w u n d, da für 

täglich fällige Depositengelder eine Zinsver­
gütung nicht mehr gewährt werden darf. 
Die Bestände der Newyorker Banken an 
täglich fälligen Einlagen haben seit Mitte 
Inni eine Abnahme um 7^ Millionen er­
fahren. Die Befinde an Termindepo^ten 
haben sich infolge der Umwandlung von 
täglich fälligen Geldern in Terniindeposilln 
allerdings erhöht, iodoch nur uni Sl) Mill. 
Dollar, so daß per Saldo ein A-reditoren-
rückgang von 650 Millionen entstanden ist. 
Wenn die Banken, un^ den Abzügen begeg­
nen zu ki>nnen, nur Anlagen von Mil­
lionen zu liquidieren brauchten, so hängt 
das hauptsächlich daulit zusammen, daft sie 
sich ?)littel durch starke Rückgriffe auf Gut-
ha^n bei der Bundesreservebank verschafft 
haben. 

So riel scheint aber die Politik der Fe­
deral Rcservebank doch mit Sicherheit anzu­
deuten, daß gegenwärtig keine t^^ldinflation 
geplant ist. obwohl das Thomas-Gesetz den 
Präsidenten >azu ermächtigt. Unverändert 
ist der Kardinalpunkt der gesamten Politik, 
die Kaufkraft .^u heben aber die Regierung 
hofft, t>ak sich die Erhöhimg der Preise or­
ganisch im (befolge de? Anfbauplanes voll­
ziehen werde. Deshalb will sie weiteren 
W S H r u n g s  M a n i p u l a t i o n e n  
'olanqe als möglich ansiveichen. 

^n Schweineanfkanf von ?>.'!l!i^''.i^'n 
T'illor wird der LandwirtschastKnlilüjter mit 

einer Intervention auf dem Butter-
markt verbinden. Man will den Uber­
schuß am Buttermarkt von 30 Mill. Dollar 
aufsaugen. Weiteres befinden sich Pläne auf 
e inen  großzüg igen  Mehrexpor t  an  We izen  
nach dem Orient in Vorbereitung. Die Ber-
arbeitungSfteuer auf Weizen und Baum­
wolle dürfte in kürzester Friist erhöht wer­
den. Wenn die Marktpreise weiter nach­
geben, werden sich auch hier grohe Schivie-
rigkeiten ergeben. Boraussichtlich wird die 
Reconstruction Finance Corporation deir be­
treffenden Industrien Anleihen gewähren. 

Programm zur Einschränkung des 
n ä c h s t j ä h r i g e n  B a u i u w o l l a n b a u e S  
ist so gut wie fertig. Ts sieht außer der An­
baureduzierung auf ZK Mill. ?l??es Garan--
tiÄestinlNttlngen vor, denen zufolge der 
Pflanzer für die Hälfte seiner durchschnitt, 
l ichen Ernte einen sogenannten Par i tä tS-
preis erhält, nämlick) einen Preis, »velcher 
der Durchschnittskrast Mischen 19k^ und 
l914 entspricht. 

X Verteilung von Raflehiihnern. Im heu­
rigen .Herbst wird die Banatsverwaltung ei­
ne größere Anzahl von .Hennen und Hähnen 
des braunen steirischen HuhnS zur Vertei­
lung bringen. Die Interessenten mögen sich 
unverzüglich an die Bezirks'Landwirtschafts-
referenten wenden, wo sie die nötigen In­
formationen erhalten. Anmeldungen wer­
den nur noch Anfang Septeniber entgegen­
genommen. 

X Obft- und Eierverhandlungen mit 
Deutschland. Wie aus Beograd berichtet 
wird, finden gegenwärtig in Berlin Ver­
handlungen zwischen der deutschen Regie­
rung uud jugoslawischen Delegierten zwecks 
Förderung der Eier- und Obsteinfuhr auS 
Jugoslawien statt. Wie verlautet, nehmen 
die Verhandlungen einen günstigen Ver­
lauf. 

X Emballage für Sxportobft. Angesichts 
der bevorstel)enden Obstausfuhrsaison macht 
die 5Vaufleutevereinigung in Celio neuerdings 
die Obsthändler auf die Vorschriften für das 
Verpacken von Exportobst aufmerksam. Dar-: 
nach gelten folgende Dimensionen für Kisten! 
für den Versand von Aepseln. Holländische z 
j»?isten: Type 1 für die Ausfuhr nach Deutsch- i 
laud, Frankreich und die Niederlande: In-' 
nenulaß 630X390X330 Milliuleter, Gewicht 
ü'/z kg, Inhalt 3b kg. Aepfel, 300 Kisten anf 
1 Waggon; Type S für die Ausfuhr nach 
Italien: Jnnenmaß 580X300X310 Milli­
meter, Inhalt 30 kg. Gewicht b kg, 35)0 Ki­
sten auf l Waggon; diese Kisten sind aus 12 
Millimeter dicken und li0 Millimeter breiten, 
auf einer Seite abgerundeten Latten verfer­
tigt. Amerikanische Kisten: Jnnenmaß 4S0X 
S90X270 Millimeter, Front l2 Millimeter, 
4 Flanken 0 Millimeter, Boden und Deckel 
7 Millimeter, Gewicht 3 kg, Inhalt 20 kg 
Aepfel, einseitig rondiert. Allgemeine Be-
merkungen.Holländische Kisten müsseil beider­
seits in der Mitte ein Brett besitzen, auf dem 
in Lateinschrift die Aufschrift „Jugoslavija" 
einzubrennen ist. Auf den amerikanischen 
Kisten muß die Aufschrift auf beiden Fron-
talseiten eingebrannt werden. Me schon be­
stehenden Vorräte von holländischen und 
amerikanischen Kisten für die AepfelauSfuhr 
können nur bis Ende 1033 benützt ^verden 
Jin Jahre IS34 werden für die Ausfuhr nnr 
Kisten, die den neue:i Borschriften entspre­
chen l'i'willigt werden. 

X Verhandlungen zur Errichtung einer 
A n t o s a b r i k  i n  J u g o s l a w i e n .  B e o g r a d ,  
28. August. Dieser Tage fand iul Handels­
ministerium eine Konferenz statt, in der die 
Frage der Errichtung einer Antosabrik in 
Jugrislawien beraten wurde. Seinerzeit hat 
das .Handelsministerium die Errichtung ei» 
ner solchen Fabrik ausgeschriebon. Damals 
lmben sich zalilreiche besonders deutsche Fir 
men beworben, von denen die Firma S a u» 
r e r zu einer näheren Besprechung einge» 
laden wurde. Da jedoch die Firma unan­
nehmbare Bedingungen sollte, kamen die 

Verhandlungen zu keinerlei Ergebnis. Die 
Firma forderte vom Staat die Garantie für 
eine Abnahme von jährlich mindestens 800 
Wagen, weiter uneingeschränktes Monopol 
für die Dauer von zehn Jahren, Befreiung 
von sämtlichen Steuern sowie Befreiung 
von Zollgebühren für die Einfuhr von Roh­
material. Die Verhandlungen werden in den 
nächsten Tagen wieder aufgenonlmen wer­
den. 

X Für den Besuch der Herdftmeffe in 
Ljnbljana hat das Verkehrsministerium be­
kanntlich auch Heuer eine 50?6ige Fahrpreis­
ermäßigung gewährt, die ^r die Hinfahrt 
vom 30. d. bis tt. September und für die 
Rückfahrt vom 2. bis 15. September gilt. 
Bei der Hinfahrt ist die Volle Karte zu lö­
sen und die Messelegitimation abstempeln zu 
lassen, die im Messeamt mit der Bestätigung 
versehen wird, daß deren Inhaber tatsächlich 
die Veranstaltung besucht hat. Die Rückfahrt 
erfolgt dann gegen Vorweisung der Fahr­
karte und des Messeausweises unentgeltlich, 
außer mit dem Expreßzug, für den die Be­
günstigung nicht gilt. Bedeutende Fahrpreis­
ermäßigungen genießen die Messebesucher auf 
jugoslawischen Schiffen sowie auf ausländi­
schen Bahnen. Für den Permanenten Messe­
ausweis, der bei Fremdenverkehrsinstitutio­
nen, Geldinstituten, Genossenschaften usw. 
erhältlich ist, wird bei der Lösung nur der 
Betrag von 3 Dinar erlegt, während die 
restlichen 27 Dinar beim Betreten des Mes­
segeländes entrichtet werden. 

X Hopsenmarkt. Jnl Sanntal nähert 
sich das rasche Ansteigen der Hopfenpreise 
bereits der 100.Dinargrenze. Während Sonn­
tag für recht schöne Partien bis zu 85 Di 
imr geboten wurden, stieg der Preis Mou 
tag bis zu 95 Dinar pro Kilo. In einem 
Falle wurden für ausnehmend schöne Wa 
re tatsächlich 100 Dinar angeboten. Die 
Produzenten zeigen sich nach wie vor re 
serviert, sodaß bisher insgesamt kaum 1000 
Zentner (zu 50 kg) abgesetzt werden konn 
ten. 

X Zurückhaltende amerikanische Trklä 
r u n g  z u m  W e i z e n p a k t .  W a s h i n g t o n .  
28. August. Das Ackerbauministerium er­
klärt, daß, obwohl ein Abkomnlen über die 
allgemeinen Grundsätze, die in dem Alkom 
men der Londoner Weizenkonferenz cnthal 
ten sind, zustandeaekonlmen ist, gewisse er­
gänzende Einzelheiten, die die Erportländer 
betreffen, weiter in Erörterung stehen. Da? 
AckerSk^uministerinm wird seine Wei.^en^lä 
ne erst kundtun, bis das Abkomnien i'on 
den vier Erportt/indern unterzeichnet iit. 
Man glaubt, dc^s; Araentinien seine Unter 
schrift noch nicht gegeben habe, obn'uhs es, 
wie rerlautet, mit !!^n allgemeinen ^Grund­
sätzen einverstanden sei. 

X Europäischer Wein sür Amerika. P a 
r i s, 28. August. Hier ist einer der gri^^sjten 
Weinhändlcr der Bereinigten Staaten ein 
getroffen, uui den Weinbedars ?l,N''rlraS 

in Europa einzudecken. An:erika wird il!N et 
wa 4 Millionen Dollar Wein in Europa ein 
kaufen, davon ungefähr drei Viertel 'n den 
französischen Weingegenden Burgund, Bor 
deaux und Elsaß und nin inigefähr eine Mil 
lion Dollar in Italien und Ungarn. Den 
Franzosen wird Anierika ltngesähr die Häls 
te der Weinernte abkaufen. » 

X «roße Mvbelausftevlung. In der Herbst 
messe in Ljubljana, die Samstag, den 2. ?ev 
tember vormittags eri^ffnet wird und bis 
einschließlich II. September dauert, wird 
unsere, eine so holie Stufe einnehmende Mö« 
belindustrie wieder recht stark vertreten sein 
Zur Ausstelluug gelangen Erzeugnisse der 
Möbel- und Bautischler in allen Stilen der 
modernen Kultur. Die Erzeugnisse entsvre-
ck)en allen Anforderungen der Gegemvart 
sowohl hinsichtlich der Präzisen Aiisfi'lbrung 
und Formgebung, als auäi der Solidität 
und Konkurrenzfähigkeit. Der ständige Mesie 
besucher konnte die gesamte Entwicklung der 
heiuiischen Möbelindustrie in der Nachkriegs 
zeit verfolgen und sich davon überzeugen, 
das^ dieser wichtige Ziveig unserer nürtschast 
lich^'n Betätigung eine geradezu beneidend 
lverte Höhe erreicht hat. Dies gilt so.VDbl 
von den fachlichen Vorzüaen der l^r<!'!n'nis-
'e als anch vonl k'iinstlerischen '>i ^ei 
Ausflichruno. Jeder Jluterejseut wird in der 

Ausstellung unschwer das finden, ivas sei­
nem Wunsch« entspricht. 

X Mabttale Va«m»olleinschriinkung m 
USA geplant. Der amerikanische Agrarmi­
nister 'erklärte, daß die Baumwollanbau-
fläche iin nächsten Jahr auf 25 Mill. Acr-'s 
ieschränkt werden dürfe. Nach der letzten 
amtlichen Schätzung beträgt die diesjährige 
Erntefläche unter Berücksichtiguug der be­
reits erfolgten Einschränkungen 20.7 Mill. 
Acres, während die erste Anbauflächen-
schatzung vom 8. Juli auf 40.8 Mill. lautete 
und inl Vorjahr 35.04 Millionen Acres ab­
geerntet wurden. 

X Die Gemüseschau, die im Rahmen der 
Herbstausstellung der Mustermesse in Ljub­
ljana vom bis 11. September atgehalten 
wird, bietet dem Gärtner, aber auch der 
Hausfrau und nberlMupt jedermann die be­
ste Gelegenheit, sich vom richtigen ul^ ra­
tionellen Gemüsebau zu unterrichten. Bor 
allem verfolgt diese Ausstellung den Zweck, 
den Interessenten darauf aufmertsanl zu ma 
chen, welche Gemüsearten mit besonderer Be 
rücksichtignng des Fremdenverkehrs derzeit 
auszubauen sind und welchen Sorten der 
Vorzug zu geben ist. Anerkannte Fachmän­
ner werden hier die hervorragenden Erfolge 
ihrer Arbeit in den letzten zwei Jahren voi 
Augen führen. 

'» > H»-

Fischerei 
Barbenftfcherti 

Der Fang der Barben beginnt sofort nach 
Ablauf der ersten Frühlingshochwässer, waS 
meist im April der Fall ist, dauert dann bis 
zur gesetzlichen Schonzeit u. setzt sich nach der­
selben bis in den Spätherbst, bei günstiger 
Wetterlage bis in den Winter hinein fort. 
Da dieser Fisch scharfe Strömungen bevor­
zugt, u. auch sonst sehr wehrhaft ist, tut der 
Angler gut daran, ein feines, aber kräftiges 
Angelzeug zu wählen. Die weitaus erfolg­
reichste und daher auch beliebteste Art deS 
Barbenfanges ist die Grundfischerei mit dem 
Bodenblei. Die Gerte hiezu sei etwas steifer 
und kräftig und habe zum Gebrauck) in 
Strönlen und breiten Flüssen eine Länge von 
fünf bis acht Metern. Für mittlere und kleine 
Flüsse genügt eine etwa vier Meter lange 
Rute. Unerläßlich ist am Ende des .Hand-' 
teiles ein abschranbbarer Erdsperr oder 
Eisenstachel, um die Gerte, die andauernd in 
der Hand zu halten reck)t ermüdend wird, da­
mit zwischen die Ufersteine festraululen zu 
können. 

Die verwendete Schnur sei zwar fein, aber 
ebenfalls kräftig, da gerade diese Art der 
Fischerei an das Schnurmaterial größte An­
forderungen stellt. Nicht nnr, daß ein Groß­
teil der Schnur stets mit den Unebenheiten 
des Flnßgrundes in Beriihruug ist, und an 
ihnen hin uud her gescheuert wird, sondern 
es sollen mit ihr anäi ganz respektable Ge­
wichte auf gute Entfernungen geworfen und 
wieder hochgehoben werden. Sind doch 
manchmal in scharfen Rinnen und Kehren 
Bodenbleie von einem halben Ki!^ogramm 
und darüber nötig, um uur eiuigeriuaßen 
Kontakt mit dem Stromgrund zu halten! 
Als Vorfach genügt kräftiges Gut, und die 
stets scharf zugefeilten Angelhaken haben die 
Größe ti bis 14. Da die Barbe Allesfresser 
ist, sind die Köder auf sie recht mannigfaltig. 
Beliebt sind ganze Bündel Tauwürmer, Kä­
se oder gestocktes Rinderblut. Auch kleine 
Fische nimmt die Barbe gern. Auch an tief 
geführten, künstlichen Spinnlödern wurden 
schon Barbell gefangen. Doch bleibt diese 
Art des Fanges immer ein Spiel des Zu­
falls. 

Auch der Biß der Barbe ist ganz charak­
teristisch und ähnelt vielfach dem eines 
großen Raubfisches. Sie beißt nämlich in 
krästigen. scharfen Rnckei^, wobei die Gerten­
spitze vehenwnt zum Wasserspiegel herunter-
gezoaen niird. Abend- und Nachtfischer, aber 
anch bequeme Tagesfischer bringen daher 
an der Gertenspihe ein Glöcklein an, welches 
s'nen nntriwlicb einen erfolgten Bis; an­

kündigt. Im Drill fänN'ff die Barbe sebr an-
^ 1>nrch )!iis-
se, durch Bohren in den Grund oder durch 
Abschlagen deS Vvrsaches init denl Schwanz 
zn befreien, l^lückt es, sie in der ersten 
Ueberraschung vom Grunde ln'ch'^nheben und 
dann durch die Elastizität der Gertenspitze 
und dnrch i'u'ises Schnurgeben ihre Finten 
zu Parieren, so ist anck» dem Anal'''- schon 
meist Petri .Heil beschieden. 

L. a. 
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I V I o c l s s c k s u  

Die Armee der Hausfrauen 

W 

I 
ist bereit, init den herbstlichen LäuberunzS-
kauipf zu beginnen. Da gibt es tagelan.ie 
tlrbeit, di<; gründlich besorgt s<!in will, da-
iiit alles lUitzblank auSsesie. . . 

Heute ist. man sich vollkommen klar dar­
über, das; es eine i>er vielen Pflichten einer 
inllivierten Aran sei, seltst bei mi'che.wller 
Hausarbeit gut auszusehen u,ild daj^ es sicl>cr! 
ii^i ein arger Fehler wäre, sich während 
»er Ärbeit „gehen zu lassen", also in dielom 
^alle die äusiere Ansmachung i'iberhaupt 
licht zu beachten. 

Uebrigens lehrt die Erfahrung, das; die 
?lrbeit doppelte Frende nmcht, wenn man 
das Gefühl hat, richtig, zweckentsprechend 
und g-eschmactvoll gekleidet zu sein, was na­
türlich mit ganz geringen Mitteln geschehen 
muk. 

Manche ?^rauen machen es sich zur l^e-
Vohnheit, für Räumearbeiten ilne alten, 
nicht mehr verwendbaren und schon arg 
mitgenommenen Kleider zu tragen, sodah 
man an Räumetagen oft die eigentümlich­
sten Gebilde zu ^ehen bekommt: ehemalige 
Nachmittags- und GesellschaftSNeider wer­
den bei dieser Gelegenheit noch einmal an 
das Tageslicht gezerrt und es kann nicht 
wundernehmen, wenn diese einstige Pracht 
gespensti-sch ui'd lächerlich wirkt. Auch Pfle­
gen ja solche Kleider niemals schlicht, son­

dern vielniehr mit aller Art von Aufputz 
versehen zu sein, sind also ausgesprochene 
„Staubfänger", bei denen von einer Reini­
gung ouch kaum die Rede sein kann, sodah 
es also nicht nur unschön, sondern auch im 
höchsten l^^rade unhygienisch ist, sich mit 
solchen alten Meidern für Arbeitstage ibe 
helfen zu wollen. 

Sicherlich wird eine zielbewußte Haus­
frau die Gelegenheit nicht versäumen, sich 
re6)tzeitig ein neues ArbeilSkleid zu beichaf-
fen, das sie leicht reinigen kann und in dem 
^e vor allen Dingen selbst das Gefühl hat, 
nett auszusehen. 

Solche Meider müssen aber trotz 'hrer 
Sck)lich!heit keineswegs nach „Dutzendtvare" 
aussehen, sondern können sozusagen „mit 
ein paar Pinselstrichen" pcrsi^nliche Note er­
halten, die durch die Machart einerseits und 
Material und s^rbe andererseits zum Aus­
drucke kommt. 

Da an herbstlichen Räumetagen die Fen­
ster ununterbrochen offenstehen, soda^ es in 
den Wohnungen ziemlich kalt sein kann, 
empfiehlt es sich, nach einem warmen, aber 
dennoch leicht zu reinigenden Materials zu 
greifen. Am Vorteilhastesten sind für diesen 
Zweck sicherlich die verschiedenen flauschigen 
und flanellähnlichen Geir»ebe, die jetzt wieder 
in schönen Farben und netten Mistern zn 

sehen silid. 
In der ArbeitStteidung gibt es zwei be-

achtenslverte Gruppen und zwar unterschei­
det man einerseits die Arbeits-Schürze (die 
natürlich das darunter zu trage,^e ^leid 
vollkommen decken muß) und das ganze 
ArbeitsMeid. .Hausfrauen, d'2 sül> ganz 
ihrer Arbeit widmen können und wissen, daß 
!fie nicht gestSrt werden, tragen das Arbetts-
Kleid, während jene, deren Arbeit möglicher 
weis« eine Unterbrechung erfahren muß, 
wenn sie einen Gesck)äftsfre»tNd zu empfan' 
gen oder Lieferanten abzufertigen haben (es 
«find dies hauptsächlich jene Frauen, dl-ren 
Männer mit der Wohnung zusammenhän­
gende ArbeitsrSume haben), sich viel lieber 
für die ArHetts-Schürze entscheiden, die sie 
dann rasch abstreifen und in denl darunter 
befindlich Neide tadellos aussehen. 

Jede .Hausfrau, die einmal den Versuch 
gemacht hat, sich für RSumetage eine be­
stimmte Aufmachung zurechtzul^en, >vird 
festgestellt haben, daß ss nun niemals mehr 
iene 5?erlegenheitsmomente gilbt, die ^'ch un­
bedingt einstellen müssen, wenn das Arbeits-
kleid unzulänglich war oder wenn einfach 
irgend etiwaS Altes, Unbrauchbares aus dem 
Sli^nfe hervorgeholt wurde. ??an sollte 
eben niemals daran vergessen, daß es eine 
„Ethik der Idlebdnng" gäbe! 

Sehen wir uns nnn rasch die Entwürfe 
an, die die neue Mode für den herbstlichen 
Mumetag in Vorschlag bringt. 

Sicherlich ist ein ArbeitSkleid, wie wir es 
im ersten Bilde bemerken, nicht übel: ganz 
sachlich, eng zum Halse abschießend, also 
vor Staub schützend, mit breitem Giirtel, der 
das Zkawmuster angenehm unterbricht, ntit 
aufgelegten Ätschen, die für ein ArbeitSkleid 
immer wichtig sind, >a man die Möglichkeit 
haben muß, Ählüssel, Bleistift, Tasck^ntuch 
und anderes rasch unterzubringen, sehr nett 
ist die gestufte ?^ltenpartie des Rockes, die 
der leichteren Bowegunysnröglichkeit wegen 
nicht außer Acht gelasien werden darf, du 
natürlich ein enges Kittelkleid für die Arbeit 
unverwendbar wäre. 

Die ziveite Skizze macht uns mit <;ineii^ 
glockig angesetzten Avbeitskleide oertrallt, 
desse,! durch Gummizug gc./altene liberl'...mel 
praktisch find und das Meid wirklich schonen. 

übrigens soll man für ein „RäumeNeid" 
nicyt wie ehemals mrr staubgvau und andere 
„freudlose" Farben, son^ul gelegentlich auch 
kräftige Schattienlngen wählen (wie brand­
rot oder bwu), die aber immer ein wenig 
mit grau „untermischt" sein niüssen, damit 
der Staub darauf n'cht allzu deutlich si6)t-
bar sei. 

Ein Praktisches und neuartiges Mod-ll 
einer Arbeitsschürze zeigen ivir als vor­
letztes Bild; der sogenannte „Nil-Ausschnitt" 
^srinochte sich nun auch hier durchzusetzen. 
Die TrÄg^ werden durch Knöpfe gehalten. 
Auch in diesem Falle ist eine Tasche und ein 
schmaler Mrtel vorgesehen. Nne solche 
Schürze, die eigentlich ßvie ein kurzes T?ä-

lrowmt «a! 
8ie im««r »u! äiese 8el»»ß«-
»«Ire, 6«» Hverck«, «S 

t« ?iv»wi6oa Bs! ä oie 
»ewe Virlrmzg 

«»«iwießck. 

Veitrvwu« Ic. ck. ZÄered. Qs^eva 
^onl^ncv ree. unter 8. S48Z «! Zl. V. 1SZZ. 

gerkleid aussieht, ist auch rückwärts voklbRn-
men verschlossen, um das Kleid mit Sicher­
heit vor Flecken zu bewahren. 

Gine große Zahl Praktischer L^Sfrauen 
findet den logenannten (sieben-achtel-langen) 
A.beitsmailtel für besonders vorteilhast, 
»oeil er anspruchslos, leicht zu reinigen und 
— was sicherlich nicht unwichtig ist seht 
rasch an- tlnd auszuziehen ist. ^ eine« 
neit-getönten Flanell sich: ein solches Stück 
sicherlich Aut aus, muß a^ mtter alleir Um­
ständen voll?»mnlen ,Merkreuzt" sein und 
außerdem mit einem Knopfe hochvers^oße« 
werden können, »m wirklich das sei«, 
»vas unsere Frauen für Rcdlmetage bram 
c h o W U y  v  a  k  a  r .  

(Sämtliche SkiMN «ach Grdg»mil..EMwüch« 
»lm Willy NWarii. 

Garantiett zu»erUWß. 
„Der Hm^, den Sie mir verkiauft h«be<^ 

stiehlt ja!" — „Was Sie nicht sagen, wahr-« 
scheinlich nur (^ßflvaren. In Geldsachen 
er gavantiert zuverlässig." 

Der Scheidungsgnmd. 
Frau "''^cizzi will sich scheiden lassen. ^ 

„Aus uniiböi?wIMicher Mneigung", erklärt 
sie ihrein Anwalt. — „Seit wann haben Stze 
dieses Gefühl gegen Ähren Gatten?" fragt 
der Rechtsfreund. „Seitdem ^r Wl^ks 
bei uns als Untermieter wohnt." 

(̂ ^ewarnt 
durch einen Traum 

Von Olly Boeheim. 

„Abergläubisch," sagte der Dompteur und 
stopfte bedächtig seine Pfeife, „abergläubisch 
sind wir Zirkusmenschen alle! Bei mir ist 
es so, daß mich die Tiere selbst warnen. Ich 
träuine das Erlebnis eine Nacht vorher. 
Das hat sich in vielen Fällen bestätigt. So 
oft, daß ich fest daran glaube — trotz» 
dem " 

„Trotzdenl," sagte die schmale blasse Arti­
stin, die sich von ihrem Sturz vom Trapez 
nicht recht erholen konnte — „sind wir dem 
Aufall ausgeliefert, man kann selbst — wenn 
man gewarnt wird — wie Sie eS nennen — 
seinem Schicksal nicht entgehen." 

„Im Gegenteil," sagte der Clown, ein 
melancholischer Zwerg, .,man ist durch die 
Vorahnung nervös nnd Unglücksfällen dop. 
pelt ausgesetzt." 

Die ZirkuSkantin«' war grell und lärmend. 
Manchmal bellte das raube Husten der 
Löwen herein, das Pfeifen der wartenden 
Ajfen und die Musiik aus der Menage. 

Der berühmte Dompteur deutete auf die 
eiserne Hand, die er an Stelle einer gesun­
den linken .Hand trug. Die Kollegen lausch­
ten gespannt. Noch nie hatte er darüber ge­
sprochen, welcher Zwischenfall ihm seine 
Hand gekostet hatte. „Sehen Sie dies ist 
der beste Beweis, daß man sich nickit durch 
Bomhnungen einschüchtern lassen soll." 

„Erzählen Sie!" rief die blasse Trapez­
künstlerin. 

teur. Ich fing, wie sie wissen, mit Eisbären 
an und kaufte dann ein Paar wilde Löwen. 
Besonders Senta, die Löwin, war schwer zu 
zähmen, obwohl sie rasch anhänglich wurde 
und klug war. Aber sie hatte Launen! 

Dieses junge unberechenbare Tier hat mir 
einige ganz hübsche Narben als Andenken 
hinterlassen. Sie wissen, ich war damals der 
erste Dompteur, der die Tiere im Käfig 
miihrend der Binsiellnng ki",tterte. Das Pu­
blikum ahnt nicht, daß diese Fütterungen — 

an sich siiiT'n's — gefährlicher 
sind als alle Dressuren. Die Tiere, durch den 
Gerulh des Fleisches berauscht, hauen mit 
ihren Pranken nach dem Futterverteiler — 
lnid wehe, wenn sie nicht erwische.»." 

„Haben Sie dabei ^hre Hand verloren?" 
forschte die kleine Artistin. 

„Nein, aber Sie haben recht, ich komme 
ganz vom Thema ab! .Hören Sie zu! Ich 
sprach vorhin davon, daß mich die Tiere 
selbst warnen. Ich träumte in der Nacht, 
die Löwin Senta verseht mir einen Schlag 
über die linke Hand, während ich ihr ein 
Fleischstück reiche. Dieser Traum war so 
deutlich, daß ich vor Schmerz erwachte. Aha 
^ sagte ich mir, heute abends läßt du die 
Fütterung iveg und begnügst dich mit der 
harmlosen Dressurennnnnner. Der Abend 
verlief zienrlich glatt, und ich begann an der 
Bedeutung meines Traumes zu zweifeln. 
Ich hatte vor, meiner Mltter ein Paar Zet-
len zu schreiben nnd ihr — die den Aber­
glauben in mein Blut gepflanzt hatte — 
diese Meinung gründlich zu widerlegen. Ein 
kleiner Papierladen gegenüber den? Zirkus 
hatte noch auf." 

Der Dompteur stopfte si^ine Pfeife neu 
und fuhr fort: „Ich sehen den Raum uoch 
vor mir, als wäre es heute. Eine kleine muf-
si'ge Bude, von einem trüben Licht spärlich 
erhellt. Eine seltsam mumienhafte Frau kam 
aus denl dunklen Rebengelaß geschlurft. Sie 
legte mir Briefvapier vor, mit den automa-
tenhaften Bewegungen einer Puppe. Ich 
hatte soeben eine Mappe gewählt — als ans 
dem Dunkel etwas auf mich loSschoß, ein 

schwarzer augenfunkelnder Teufel krallte sich 
in meine .Hand. Ich schrie auf — die schlvar-
ze Katze war nicht abzuschütteln. Die Akte 
stand hinter dem Ladentisch, ihr starres Gv» 
ficht wurde von keinem Gefühl bewegt. ^ 

Endlich gelang es mir, die tolle Katze bei« 
.Hals zu packen. Sie sauste davon und vev, 
schwand, von der Dunkelheit aikfgeschluckt. 

Die Alte wickelte gleichgültig das Papkr 
ein, während ich meine blutende Hand not­
dürftig verband. Am nächsten Morgen» akS 
ich erwachte, war die Haiid blau angelaufen, 
Blutvergiftung sagte der Ar't — nicht m^ 
zu retten!" 

„Man kann nichts dagegen tun," sagte die 
blasse Trapezknnstlerin nnlde, „einmal er­
wischt es jeden!" 

„So oder so," lachte der Clown. „DaS 
Schicksal rächt sich — 'venn man es jeden 
Abend versuch!." 

Ein schmetternder- Tnsch setzte ein. „Ich 
nlllß n,ich sertig macheu, die Pause ist zu 
E.ide," sagte die Artislin nnd erhob sich. 

Eine halln' Stunde später schwe^'te sie in 
der Kuppel, sieghast, wie erlöst von aller 
(^rdenschwere. Der Clown segte nnt einem 
Gessel durch die Menage, iin^ der lierühmte 
Dresseur spielte mit seinen "'it.senlatzen — 
als sei es wirtlich nur ^icl. 
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Vorslelisrunsssumm« 
«In« k ÎIUoî  Zw««» von Low Sktn 

<Z0. Fovtschunq.) Mchdr««t verboten.; 

Er knickte Aoste uich Zweige au^ Tamaras 
Anordnung. Begoß das Flugzeug, sein? Flie 
ycrklcidunq nnd i^n toten Hulü» mit Ben­
zin Und als or ^nn zögerte, warf die Frau 
selbst in Brand l^estcckte Zweige auf das, 
was vernichtet n'erden i'ollte. Die Flammen 
loderten sofort hoch auf. Es war ein schauer 
licher Anblick. 

Die l-eiden Menschen flüchteten. In eini-
sicr (5?ttfernung blieben sie stehen un-d ^ahen 
ihrem Werk der Zerstörung zu. Der Brand­
geruch drang zu ihnen. Er erweckte in dem 
Mann gräßli<^ Aebelkeit. Er konute sich 
nicht lnehr halten. Tchwindel überw^iltigte 
ihn. Er 'ank auf dem Waldboden zusam-
uieil. 

Tamara Alexandrowna hielt slch taMr 
nnd besser. Auch sie dämpfte mit schvecsn 
Erschütterungen. Aber was dort vor ihren 
Angen in Flammen aufging, sollte ja '^r-

Leben, sein Körper sein. War es ver­

wunderlich, daß er den Anblick nicht ertrug? 
Sehr langiam verging die Zeit. Wenn 

der ?^uersch>ein ron irgendwoher gesehen, 
der Brandgeruch geinerkt würde? Wenn 
Leute kämen? Sie Mren verloren geivesen. 
Die Angst vor einem Zwischenfall, vor den» 
Mißlingen ihres Unternehmens brachte die 
beiden Mensen in diosen Nachtswnden dem 
Wahnsinn nahe. Aber sie mußten ausharren, 
bis das Werk vollbracht war. 

Später gingen sie an die Nnheilstätte zu­
rück. Das Meiste war zu Asche verbrannt 
oder verkohlt, aber es schien ihnen doch, als 
könnten die großen Kn^n, ein Teil des 
Tierskeletts, das nur halb zersti^rt ivar, sic' 
verraten. So mußten noch einmal Flammen 

Vernichtung emporlodern, bis auch das 
Letzte getan war, bis es ihnen unmöglich 
dünkte, aus diesen Trümmern und grausi­
gen Resten Erkennbares zu finden. 

Die kurze Frühlingsnacht ging zu Ende. 

Es wurde allmählich hell, und Hunoerte 
von Vögeln begannen im Aald ihr Mor­
genlieb zu schmettern, als die beiden Men­
schen, vor E^öpfung und Angsb dem Um­
sinken nahe, zum Auto zurücktmrmelten. 

Noch immer war die Gefahr nicht über­
wunden. Noch bestand die Möglichkeit, daß 
sie auf der nächsten Strecke gesehen und spä­
ter mit dem Unglück in Perbindung ge­
bracht lverden konnten. 

Ai^ nichts geschah. Mit ihren letzten 
Kräften fuhren fie, abwechselnd das Steuer 
führend, dem erwachenden Tag entgegen. 
Und dann viele Stunden lang weiter im 
hellsten lZonnenschein. Bis sie gegen Mittag 
!^ide nicht mehr imstande waren, sich auf­
recht zu halten. Sie kehrten in'einem klei­
nen Gast^us in der Mhe eines Städtchens 
ein. 

Zum erstenmal »varen sie hier ungestört 
und ganz allein miteinander. 

Aker die Bereinigung, nach der sie sich so 
gesehnt l)atten, brachte ihnen nicht das er­
wartete Glück. Nicht die Seligkeit, von '>er 
sie geträumt. Nicht das völlige Untertauchen, 
nicht die Erlösung. Zu nahe war noch das 
gr^liche Erleben, zu frisch die Eindriicke 
dieser unvergeßlichen Nacht. 

Unvergeßlich, ^s ist sie geworden. Nie 

ist Carlo von der Erinnerung lo^Zgekonlnien. 
Von Woche zu Woche hat er gehofft, daß 
besser mit ihm werden, daß er verwinden, 
vergessen würde. Er hat e? bis jetzt nicht ge­
konnt. 

Es nützt nichts, daß Tamara ihm immer 
wieder versichert, er !^be die Tat nur ans 
edelsten Motiven begangen, habe seine eige. 
ne Ruhe und Sicherheit zuin Opfer gebracht, 
seine väterliche Firnia, seine Familie vor 
Verfall und Armut gerettet. Nein, es 
nichts. 

Er fühlt sich als Geächteter, als Deklas­
sierter, als ein ehrloser Flüchtlinli. 

Hinzu kommt das Heimiveh. Carlo Det-
lefsen, der iminer erklärte, es sei lang'veilig 
in Hamburg, der die große:, Metropolen 
der Welt kennt und ihr betriebsames Leben 
der hanseatischen Ruhe bei weitem vorzuzie­
hen glaubte, sehnt sich, seitden» er sie auf 
ewig verloren hat, unablässig nach seiner 
Vaterstadt zuriick. Er tränmt von dem Haus 
am Harvostehuderweg. Träuntt von den 
bl-ühenden Rosen in seinem Garten. Bon ei. 
nem Boot a>uf der blauen Alster, in dem er 
mit Jngeborg fährt. 

Fortsetzung folgt.) 

D<ustvrmG»5« In 
.l.!«»»!,,» «M MM »HM Kultur- iiaä «IN 
Im N«rd»t- M» ̂ 11, 8cIi»tis-^uZ8telIunx 

Da» >u55tellun«5kel!tn<le umkakt eine fläelie von 40.VVY m' 
^vin. KL»« ,m6 Novt». lZ«müs«. Vd»t unä Sjtm«rvl«a. — vsdUonausVtollua». vtllnolo«!setio uiiÄ KunstaussteNun^e »Slovenlsekv ^«ilonn»«. — )<us»tvllun« Nir 
su?o»I. Vetor!niirsu85teIIuoU. — 6er »Tlovealsvdon Xlreds«. IVtlsAloas». - VivkLedou. — ^^ontalonvrr»«»« am ? unä Septeniber .'»ovie Avxen uml 
8cliaiv vom 5. dik. 1l. Leptemder. — tt«u»liaItun»»-^u»»töNun». — Ltknolo»I«eke ^usstekinn»! ä«r ?Imoll-(ZeTen6. — Inilu5trlo un6 Qe^vordo tspvilvll — 

Koakurr«n,.>Vett»pl«I«n 6«r wlo»l. N»n»oaIIl»kllastwr am 8. September. Ver«atii,,ttil»p»rk. — Varletö. 
N»Zder ?«I»?pr«k »ui övn vsliaen. l^sekl«»»o »ul Sekttlea. 

l^e«itimtttjc>nen 5>n^ in clen fskrksi-tenbiirysi »putnilc«. allen erüLeren lZeläinstltaten. sovie l'ksri'. unä QemeinävSmtern erksltlicli. 

III.»-
tUr keise ua«! Heuest« liko^elle. 

«»uptvertretunx wr sie l)r»v»»k»nsck»tt: 

Kr«». 12. »I» 
?I»t»vektr«ter «,«5600 

!<leiner Anzeiger 
^nsszczen (Mit MnßWOktß sln6 A VINN? in Lfisi» 
mgfken beizulegen, ds snsonstsn <jis ^ctminlstrstion 
nictit in cjsi' l.sqs ist, cjss 6sv/!Insokt« ?u sfivckiqsii. 

hlifGNI» IlG «««>» U»seGv 
a«!,m«n 8ie lkr« ^»klreitev il^ rior iseliokten 

tra IS <«IvorIU«> 
mit iler reir«n6«n b«Ir»aat rlurek jsut diir^erlielie Kost. — üin leiekl»»!-
tijxei Alenü, Ko»t«iieo6 »u» <ilel lO l)in»i'. U siIßTGI' liOtllßk» 

Gegen doppelt c^utc Sicherftel-
lung und gute Zinsen 100- bis 
L(X).00lj Dinar «ofort ^^esucht. 
Unter Risifo" an die Ner 
waltunq. 1040s 
Student jllcht Instruktionen. 
Anfr. Verw. 10665 
Einjähriger Haudelstur» Legat, 
Marivor. '-I^eginn am ii. Sep­
tember. EinschreÜ'iu'ien <?io-
v<!nstn ul. 7. 

Raufe Sparkassabuch in der Hö« 
he von W« unid <?0.lI00 Tinar. 

inonatlich Lin. biZ 
vollen Amortisierui's. .^u» 

skpriften Postfach Nr. ?l), '' 
riblir. 

'VVVVVVV^V 
Neugebaute» Haue, ? Zimmer, 
Kü6)e, Keller, um 4i..s>0l1 Tin. 
M vertausen. Für dte halbe 
Summe nehme auck Sparkasse-
bilch. PobrcZje, DelavS?« 11. 

Meine Vila oder Ha«s» mi>g-
lichst Nmqebul^, M kanfen vd. 
HU pachten gesucht. Anträge un­
ter „Landgemeinde" an die 
Vcnv. 10337 
Schöne Eiitfamilienwohkung, 

ffr. Garten, linkes Drcruufer zu 
vermieten an reine Familie. 
Büro „Rapid". GosvoKka 28. 

10^10 

»GG^^VG^VGVVVWGVGV4 
Raufe altes Gold. Silberkronen, 
falsche ZSlinc .Höchstpreisen. 
A Stumpf, k^oldarbeiter, Ko­
rsika 7N2« 

Gauerbruunflasche« werden ge­
kauft bei Ik>l. lyl^nvni 
»ra Ik. 1NN.N 

Ein Speichenrab für Personen« 
^d.Auto Type 1930 um 
Dllrar zu verkaufen. AlÄ'san-
drova 67/2. 
Schöner inoderuer Kinderwagen! 
billig zu verkaufen. ?!ova vus,! 
Vrecel-Rotova IS. t03a4 
Ausge.^eichnete tZg Iuhre alte' 
ganze Bwline wird verka-^ft. 
Go»poSka kiS/L. Tür 8- 1lXt77 
Eine Fuhre Pserdemift billig 
abzugeben. Mlinsla A). Benöi-
,va i drug. IWZI 
Dachziegel, alte, gut erhalten, 
sind billifl abzuqeben. Maribor, 
Grestvröiöeva 23. 10383 

Alte Mauer- und Dachziegel 
sowie alte Türen und Fenster 
kaufen Sie sehr biÄiq Brbanova 
55. 1033? 
Junge PÄ»a ' und 
Virginia « Truthühner, reinra^ 
sige, veMust billia^t Po^breZje, 
Zrkovska 1V. 1<V6g 

Schreibmaschine Marke ,.Noise»i 
les, gut erhalten, wird billigst 
vei^aust. PobreZje, Zrkovtta 10. 

IgöSV 
»llchennMel, modern, trocken, 
sehr billig. Ottonullle (Soßa), 
neu. schön, Din. Vojaöniö-
fi trg 1, .Hof liicks. 
30 Halb, alten u. neuen gemis6> 
ten n. sortierten HerrschaftSweln 
Riesling, Burffunder Traminer, 
MoSler, Ruländer «tc. liefert 
ab Keller von 2 bis 4 Dinar 
Firma Joh. Roy u. Co., Wein-
nnd Obstexport. Kolodvorska 3. 
l. Stock. lO^os 
Riesensrüchtifte «arttnerd^ren 
„Rotkäppchen von Schwaben­
land". mit ToPsballen, werden 
abgegeben in der Gürtnerei. 
MeljSka ccsta 40. Garantierter 
Fnlchtertraq im nächsten Früh­
jahr. 1Mk!<> 

" Of^AMOOMMOOAOt 

Villenwohnuna. drei- oder vier-
zimnterig, mit allem Komfort, 
staubfrei, sonnig, sofort oder 
später zu vermieten. Anträge 
an die Veno, unter „Balkon '. 

10303 

Kabinett mit ganzer Berpsle-
glung an einen Herrn zu v^rge-^ 
ben. Brazova 2. Part, links. 

10394 
Mbl. Ai««er zu vermieten. 
Vrtna 8/1 rechts. 10395 
Vergebe Vohnnng samt Kost 
an Streuten oder andere Her« 
ren um 4l>0 Din. BojaSniSka 21 

1039« 
NMl. Zimmer b. .'̂ auptb'ihu« 
Hof, Aleksandrova ü5/2. Tür 9 
^u vermieten. >0397 

Schülerin oder besfereA Fräu« 
lein wird in geisunde Wohnung 
und oute Berpflegunq geuom« 
men. Adr. Veno. >0400 

Vierzimmerwoh^una, Dienstbo« 
tenzimmer, 1. Stock, samt Zu« 
behör ab 1. Oktober M vcrmie« 
ten. Adr. Verw. 10399 
gimmer mit Berpfleguna an 2 
Fräulein zu verniieten. Äaspoj«! 
na 9/3. !0S98 
Fiir Gtndentlinnen) schr gurer 
jrost- und Wohnplatz zu verge­
ben. Schulnähe. Geschäft Pri« 
stan 11. ^ '0402 
Lokal gegenüber Mestna hra-^ 
nilnica üud nahe Hauptpost so­
fort zu vermieten. OroLaova 1. 

1040, 
Zimmer und Sllche an Erwach­
sene zu vermieten. PobreZje, 
Cankarjeva 8. 10355 

Wohnung mit 3 Zimmenl zu 
vermieten. Anfr. SlovenAka S4. 

1^3 

Streng separ. reines, nivbliert. 
Zimmer im Parterre ist sofort 
zu verntieteu. Anzusehen Liva-

5, na^ Gymnasium. 10372 

Zimmer stir Studenten u. Wah 
nung samt Verpfloqiung slir 
Ctndentinnen. KoroSk.N'n <!/1, 
Tü,^. ^ ^ W^0 
Studentin oder Gt»»dent !indet 
mlten verläßlichen z^ostplatt. 
(Mavier.) SlovenSka 2S/1. T 4. 

U«« 

vlG VGAtG» 

Kasierlllinzen 
6»!' (Ze^envart. 9600 

eivsiuw Stiiek vin 2L0 
8m»rt Stiielt vin 4.— 

^Ilelnverkgui für ^aridor 

Nett ntöbl. separ. Zimmer mit 
oder ohne Kost sofort zu oerinie 
ten. Sodna 25/3. Tür 12. 10371 
Möbl. Zimmer mit qanzer Ver 
pflcgung zn vermieten. ?ldr. 
Verw. l<'';75 
Wohnung mit 2 Zimmern und 
Wche zu vermieten. Frinlopa« 
nova 17. 10382 

Zvetsekiten. /Melonen unll anäeres vdst un  ̂
tZvmti»e liillisst uncl bestens bei 
I-L0LK5K. lZanIi- u. Kom.-Uescliükt. Oemüse-
uncl Okst-l^xpnrt. dlovl^ad. ^VÜsonov trsl ?. 
^aL.i?in: l'omerinsks 2l. l'elepbon: 22-14 u. 
30-IS. S58Z 

?um wickeln von ^etsllxelä mit Inkaltsbe^eicknul^g 
verseken?u fvlgenäen preisen erliZlilick: 

Schönes Ummer sofort zu ver­
mieten. Vrazova 9, Parterre, 
vis-a-vis Park. 10392 
Besseres mbbl. Zimmer Ob /.e-
leznici S/1. 10145 

Schönes. Ntöbl.. separ. Zimmer 
an soliden .Herrn zu vermieten. 
PreZernova ul. 18. Part., Tür 
4. 10U0 

»GVGVVVVVVVVVVVVVVV 
Suche für meine Tochter, Schü­
lerin der .Handelsakademie, 
Wohnung bei einer deutschen 
Faimilie. Anfragen kei H^rrn 
JailiL, Mlinska 9. 10379 

SV« Dl«» demjenigen, der kin­
derlosem Ehepaar sonniqe Ein-
zimmenvohnung bis länait.ns 
1. Oktober gibt. Unter ..Park­
nähe bevorzugt" an die Bsrw. 

10SS« 
Erwachsene Fainilie ^ucht zwei 
Zimmer und Küche im Melje. 
viertel bis 1. Oktober. Staats-
angestvAter. Anträge an die 
Verw. unter „Wohnung". 

10148 
Suche Än-, Zwei, öder Drei-
.limmerwohnung für 1. Septem­
ber oder Oktober. Anträge nnt. 
„Stanovanjc" an die Verw. 

10S45 

««FFsaySOUQAe 

?^r5ulein, welches die deutsche 
-prache und Stenographie 
rvie Maischinschreiben und izie 
ilswenische Sprache beherrsrln. 
sltch: Beschästignng in Kanzli'i 
oder kveschäft. Geil. Anti^äsie 
ter .,Martbor" an die Vern' 

9442 I 

100 Selileitea k »In n-2S . . . 8'— 
10« »» »50 . . . . . . 7 — 
lll« I» . I - . . . 3'^ 
III« 

»» „ 2'— » . . , . » , S'-
loo »» « w- . . . 8»-
Ivo W 20 — « « « , l0'-
Ivo » . 60 - . . . ll -

Gesetzes Miidchen skr alles, n,. 
guten Kochkenntnisseit, sucht 
Stolle. Anfr. bei Maj. v. Weiql, 
Vdaisttova 23. MU 

GtaatSpenstonift» Witwer. Mitte 
50iger, wünscht aNeinst '̂h'.'lldc 
Witwe mit Pension oder Ein­
kommen zwecks geniernjamen 
.^ushaltes kennen zu lerilen. 
Briefe nnter „Bosck^idcn" an 
die Berw. 10384 

«WVGGVVVVffVVVVVGVVv 
Pensionistin. ältere Person, der 
deutschen n. slolvenischen Spra­
che mäckitisi, nehme iäi in volle 
V!?rpsleiNlng f. lc'i^)rc'l^ !^>.itt'Sar 
beiten. Schriftliche Anträge u. 
„Sorglos" an die Berw. 10385 

Vedlenerin, die auch kochen u. 
waschen nnd bügeln kmtn, wird 
sofort autsgenonunen. Gostilna 
.,Pri Lovcu", Meijsla 22. 

103S0 " 

Äcprüster AuShilsSmasî ntK 
i.Zird anfgenommen Lederfl^I^rik 
Ant. Badls Nachfolger. 1l>M 

»»il verbreitet ^le 

ili 

Höchstpreise fiir Bruchqold» 
Goldmünzen und Plntin zahlt 
Mariborska afinerija zlata, 
OroZinova ul. 8. 8698 

iiii- alle uns ^neeliommenen I^ioiio^bLvol-ii.' 
uiiliilZlicli clez 'I'l>cle» äe«! ticrrn 

l?c:viilt.nl i. I?. 
.^srldor. ?a«rvb. keo«rs«l. vruell. 
l^iv trauerncleii tlinterbliolieneu: 

^arts ^drsm samt familio. 19412 

cdekrs^Uk»«« »ä tk» ck« «GäiilZt« vr—viMUtod» Uck» —«^»k» >1' Ivk. « tü« «icha »»<l «t«» Dttvltß 


